
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Was man n den Wandelgängen erzähkt.
Die parlamentariſchen Arbeiten ſind wieder in vollem

Gange und die verſchiedenen Ausſchüſſe, insbeſondere der
Haushaltsausſchuß haben für den Beginn der Reichstags
e die t Vorarbeiten geleiſtet. AmStag treten vor Beginn der Reichstagsſitzung dann
och die RNationalſozialiſten, die Landvolkpartei, die
Bayheriſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartet zu Frak
tonsſittzungen zuſammen. Der Alteſtenrat wird ſich
in den Vormtttagsſtunden über die Reihenfolge der
Haushaltsberatungen ſchlüſſig werden. und autch
die Vorſchläge der Mittelpaärteien über verſchärfende Ab
änderungen einiger Teile der Geſchäfts ordnung
zum Gegenſtand ſeiner Beratungen machen. Die Reichs
tagsſitzung ſelbſt beginnt um drei Uhr. Auf ihrer
Tagesordnung ſtehen nur kleinere Vorlagen, u. a. die erſte
Beratung des Gefetzentwurfes über die Entſchädigung der
gewerbsmäßigen Stellenvermittler. Nach der Sitzung
wird neben anderen Fraktionen auch die der Deutſchen
Volkspartei zuſammentreten.

ber die Stellung der Deutſchen Volks
partei zu den kommenden Haushalts-beratungen erfährt man in den Wandelgängen, die
ſich jetzt nach der Pauſe wieder belebt haben aus maß
geblichen volksparteilichen Kreiſen folgendes: Der viel
genannte volksparteiliche Antrag, noch weitere Erſparniſſe
in Höhe von mindeſtens 300 Millionen vorzunehmen, geht
nicht darauf aus, der Regierung Schwierigkeiten
zut machen, ſondern will im Gegenteil die Autorität der
Regierung vor dem Reichstage und vor dem Lande
ſſtärken. Die Deutſche Volkspartei hat kein Ulti-
matum an die Regierung geſtellt, weil ſie darauf ver
traut, daß das Kabinett in ſeiner Geſamtheit die Richtig
keit dieſer Gedankengänge nicht nur anerkennt, ſondern für
ihre Durchführung Mittel und Wege findet. Die Fraktion
legt Gewicht auf die Verabſchiedung des Reichshaushalts
auf legislativem Wege. Ter außergewöhnliche
Weg der Notverordnungen führt nach ihrer
ne nur zur weiteren Stärkung der Verantwortungs

u

Am die Außenpolitik der Regierung.
In der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſ ſe s des Reichstages erſtattete zunächſt der Außen

miniſter Dr. Curtius ejn eingehendes Referat über die
Genfer Tagung des Völkerbundrates. Daran ſchloß ſich
eine lange Debatte. In den Verhandlungen ſpielte ein
nationalſozialiſtifcher Antrag eine beſondere Rolle, der
darauf hinausläuft, die Regierung möge den Austritt
Deutſchlands aus dem Völkerbund vorbereiten. Der Antrag wurde vom Ausſchuß abgelehnt.

Es iſt anzunehmen, daß in den nächſten Tagen die
auswärtige Politik im Reichstagsplen um zur
Debatte geſtellt werden wird, um die Entſcheidung darüber
herbeizuführen, ob die Mehrheit des Parlaments den
Kurs der Regierung billigt oder nicht.

Die verſchärfte Geſchäſtsordnung.
Jn der Reichskanzlei fand eine Beſprechung

über die Anderung der Geſchäfts ordnung des
Reichstages ſtatt, an der verſchiedene Mitglieder des
Reichskabinetts, darunter die Miniſter Dietrich und Wirth,

Mitglieder des Reichstagspräſidiums und Zahlreiche
Parteivertreter teilnahmen. Die Anderungen ſollen nach
dieſer Beratung Gegenſtand einer
Alteſtenrates des Reichstages ſein.

Nationalſozialiſten verlangen Reichstagsauflöſung.

Die nationalſozialiſtiſſche Reichstagsfrak
tion hat folgenden Antrag eingebracht: „Der Herr Reichs
präſident wird erſucht, den Reichstag gemäß Artikel 25 der
Reichsverfaſſung ſofort aufzulöſen.“

Haushaltsausſchuß des Reichstages
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm die

Abſtimmung zum Etat des Reichsernährungs miniſteriums
vor. Der deutſchnationale Abg. Dr. Quaatz begründete
einen Antrag, 50 Millionen Mark als erſte Rate für die
Entſchuldung der Landwirtſchaft bereitzuſtellen. Er wies
auf die Hugenbergſchen Geſetzentwürſe hin und betonte,
es beſtehe die Gefahr, daß die Beratung und Verabſchiedung
dieſer Notgeſetze durch erneute Vertagung des Reichs
tages verhindert werde. Der Antrag ſei dringlich Der
Ausſchuß wird am Mittwoch zu dem Antrag Stellung
nehmen. Jn der Sonnabendſitzung ſollen der Verſor
gungshaushalt und der Haushalt des Rechnungshofes
erledigt werden.
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34. Jahrg.
„Oeutſches Volt, beſinne dich

auf deine Landwirtſchaſt!
Die Eröffnungsfeier der „Grünen Woche“.

In Berlin fand die feierliche e der 6. GrünenWoche ſtatt. Reichsminiſter Dr. e h. SHtete über brachte

der r r und den beteiligten Verbänden die
Grüße der Reichsregierung und betonte die beſon
dere edeutung Sonderſchau
Abſatzförderung“, die
ſtellung ſtände

Die Ausſtellung ſei eine Fanfare,
die „werbend und richtunggebend die Scharen des deutſchen
Bauerntums zu praktiſchem u e ſammeln“ ſolle. Dem
Städter ſolle die Ausſtellung ein Stück von dem harten
Leben und Schaffen des Landmannes vor Augen führen.
Die Ausſtellung bedeute aber gleichzeitig auch einen

ernſten Warnruf, ein Gefahrenſignal.
Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:

„Angeſichts der brennenden Not des Nährſtandes, an
geſichts der aufs e efährdeten Grundlagen unſerer
Volksernährung ruft die Grüne Woche in alle deutſchen
Lande und Städte hinaus: Deutſches Volk, beſinne dich auf
die Wurzeln deiner Volkskraft, deines Lebens, deiner natio
nalen Selbſtbehauptung deutſches Volk, beſinne dich auf
deine Landwirtſchaft.“

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. e. h. Steiger
nes die Sonderſchau roduktionsumſtellung
un
bis in die jüngſte Zeit hinein Produktion Und
deutſchen Landwirtſchaft ſich allzuſehr

in den Bahnen des Althergebrachten
n haben, Erſt in den letzten J beginne man ſich

„Produktionsumſtellung und
im Mittelpunkt der ganzen Aus

vſatz in der

bewußt mit der Erzeugung ſowohl e der Menge als
auch der Art und Güte der Waren den Forderungen des
Marktes anzupaſſen. Darüber hinaus gelte es aber aüch, dem
Verbraucher die Augen darüber zu öffnen, daß

„ausländiſch“ keineswegs immer gleichbedeutend mit „gut“
ſei und 2 der einzelne heute mehr denn je die Pflicht habe,
bei ſeiner Bedarfsdeckung die Erzeugniſſe des deutſchenBodens und der deu rſchen Viehwirtſchaft in erſter Linie

zu berückſichtigen. Auf dem Gebiete der Milch wirtſchaft
berechtigten die in der Ausſtellung gezeigten Leiſtungen zu der
Hoffnung, daß dieſer Zweig der Landwirtſchaft auf dem
richtigen Wege der ausländiſchen Konkurrenz mit Erfolg
zu begegnen. Die gleiche Forderung wie für die Landwirtſchaft
auf Rationaliſierung und S gelte auch für den
Gartenbau; die Wege zu dem Ziel

„der deutſche Markt den heimiſchen Erzeugniſſen“
zeige die dem Gartenbau gewidmete Teilausſtellüng.

Der e e gab zum Schluß dem Wunſche Ausdruck, daß
die „Grüne Woche“ ebenſo wie die Jagd und die Freude an
der Natur dazu beitragen möge, der Stadt- und der Land
bevölkerung ihre Schickſalsverbundenheit nahezubringen.

on
Der Reichslaudbund zu Polttik und Wirtſchaft.

Unter einem Andrang, der an die alten Zeiten der
Zolltärifkümpfe des Bundes der Landwirte erinnert,
wurde in Zirkus Buſch die 10. Reichskandbund
tagung eröffnet. Daß die wohlberechnete Demon
ſtration des Einmarfches der Junglandbundbanner mit
ſchwarzen Trauerflo ren der allgemeinen Stim
uning der Verſammlung entſprach, erwies ſich gleich bei
der Eröffnung durch den Präſidenten in d. Der heſſiſche
Kleinbauer und Dorſbürgermerſter findet aus vollſten
Eigenerleben heraus den richtigen Ton, der in dieſem
Krekſe ſeiner Beruſsgenoſfen Widerhall findet, wenn er
der Reichspolitik vorwirft, ſte ſei „zu einer von der Rück
ſicht auf die Straße diktierten Preispolitik“ geworden, und
wenn er zu einer Wiederherſtellung der Wehrhaftigkeit
aufruft, damit das Vaterland wieder frei werde und der
Landwirt kein Zinfenknecht bliebe. Der zweite Präſident,
Graf von Kalckreutth, ging ausführlich die geſamte
Wirtſchafts politik des Kabinettes durch und erntete den

lauteſten Beifall, als er zur Begründung des Margarine
deklarationszwanges mit breitem Humor über die
Vornehmheit ſpottet, welche ſich über die altväterliche
Margarineſtulke erhaben dünkt, aber Walfiſchtran mit
Sojabohnenöl als neuen Gipfelpunkt der Ernährungs-
khultur genießt. Als brandenburgiſcher Sandbauer ve
ſchwor der dritte Präſident Bethge das Andenken
Röſickes und forderte Kampf gegen dieſe Reichsregierung,
Rückkehr zur Bismarck- Politik und Schaffung eines neuen
Reiches. Nach dem Schluß der offiziellen Reden mußte
auf allgemeines Verlangen der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete von Oldenburg Januſchau an
der Stätte ſprechen, wo er früher ſo große Triumphe er
rungen hat. Er bekannte ſich unter ſtürmiſchem Beifall
als unwandelbarer Royaliſt, ſagte der Futterkrippen

Abſatz förderung ſei beſonders zu begrüßen, weil

wirtſchaft Kampf bis zum letzten Akemzuge an und er
klärte, daß nur eine ſtarke Rechte die Landwirtſchaft vor
der Verzweiflung retten könne.

Eine Entſchließung, die nicht zur Verleſung
und Abſtimmung geſtellt würde, ſondern ſtillſchweigend
gis angenommen gatt, verlangt ſoſortige wirkſame Hilfe
insbeſondere für die Veredelungswirtſchaft, für Roggen
und Kartoffeln uſw. ſpricht der Reichsregierung tiefſtes

trauen aus und fordert von den Landbundmitglie
dern feſtgeſchloffene Einmütigkeit

Kampfſtinmung im Landbund.
In ſeinem Hauptreferat führte Graf v. Kalckreuth folgen

des aus: Zehn Monate ſeien ſeit dem Tage der Oſterbotſchaft
des Reichspräſidenten verſloſſen. Das Kabinett Brünin
habe manches für die Erhaltung der deutſchen Landwirtſcha
Ietan; aber der Erfolg ſeit ihm verſagt geblieben. Mit Be
dauern wies Graf von Kalckreuth darauf hin, daß

der Reichsverband der deutſchen Induſtrie
in den letzten Wochen kein Mittel unverſucht gelaſſen habe, der
Landwirtſchaft bei der Schaffung der praktiſchen Vorbedin
gungen auf die Wiedererlangung der landwirtſchaſtlichen Re
kabilitat Steine auf den Weg zur Rettung zu legen. Jn der
Nachinflationszeit ſeien im reinen Jnduſtrieexrportintereſfe
eine Reihe von Handels verträgen abgeſchloſſen wor-
den, die gerade die intenſivſte Form deutſcher Landwir ſt

fei es mö
er enhr auch der
der polniſche

deutſcher Waren auf deutſchem Markt.
A ier ſeien die Maßnahmen der Regierung völkig tn Wege gegangen oder hätten die vorhandenen S
lichkeiten überhaupt ungenutzt gelaſſen. Man werfe der
wirtſchaft vor, daß ſie ohne Rückſicht auf die Notkage des
Volkes Preiſe ſordere, die in einem völligen

Mißverhältnis zu den Agrarpreifen im Auslande
e Die Landwirtſchaft erhalte aber für die von ihr auf
en Markt gebrachten Waren nur etwa 10 bis l r e

Mark, während der Verbraucher für dieſelben Waren 25 Mil
liarden Mark zahle. In dieſer ungeheuren Spanne
lägen noch ſtarke Verbilligungsmögkichkeiten, die im t
der armen Schichten ausgewertet werden könnten. Se
verſtändlich ſei die Wiederherſtellung der land wirtſchaftlichen
Rentabilität nicht lediglich durch Erhöhung der h
nahmen ſondern auch durch Senkung der unerträgkich
gewordenen zwangsläufigen Ausgaben zu erſtreben

Die Steunern und Laſten,
welche heute die Landwirtſchaft in ungleich höherem Verhält
nis, beſonders in Form von Grundſteitern, Schul und Wege
baulaſten zu zahlen habe, müßten auf ein e
Vrne werden. Auch auf dieſem Gebiet ſei bisher
Durchgreifendes geſchehen. einmal für den notlei
den den Often ſei eine generelle Laſtenfenkung und das vom
Reichslandbund gefſorderte Stenernotjahr durchgeführt
worden. Die in dem Oſthilfegefetz vorgeſehenen Einzelbe

beihilfen ſeien ein Herd der Korruption Der Reichslandbund
ſei der Auffaſſung, daß die Kontrolle und Durchführung der
Umſchuldung lediglich in die Hand des Berufsſtandes
gelegt werden müſſe. Jedes Oſthilfegeſetz aber bedeute einen
Schlag ins Waſſer und r von Mitteln der Allge
meinheit, wenn es nicht von grundlegenden Maßnahmen zur
Wiederherſtellung der land wirtſchaftlichen Rentabilität be
gleitet werde.

Vier große Aufgaben
müßten ſoſort der Löſung entgegengeführt werden, wenn nicht
Deutſchland rettungslos der völligen Kataſtrophe entgegen
treiben ſolle: 1. Rettung der Landwirtſchaft vor dem völligen
Erliegen. 2. Befreiung der deutſchen Wirtſchaft von den
Feſſeln des Young- Planes 3. Abbau der die Hälfte des
Arbeitsverdienſtes des deutſchen Volkes aufzehrenden Aus
gaben der öffentlichen Hand. 4. Umſtellung der geſamten
ſozialen Fürſorge aus ihrer heutigen Form.
Die Regierung Brüning habe es bisher nicht verſtanden,
ſich aus partei politiſchen Feſſeln zu löſen, obwohl die
Form ihrer Berufung durch den Reichspräſidenten ihr die
Handhabe dazu geboten habe. Sie habe es auch nicht ver
ſtand, nach den Wahlen vom 14. September die

ſtark auflodernde nationale Bewegung
zu erfaſſen und in ihr eine Stütze für notwendige, aber
zwangsläufig unpopuläre Geſundungsmaßnahmen zu ſuchen.
Der Reichslandbund werde ſeinen Kampf um die Rettung der
Landwirtſchaft und damit die Rettung des deutſchen Volkes
ohne Bindung an Parteien durchführen. Angeſichts
der ſtarken Kräfte, die ſich entgegenſtellten, werde dieſer Kampf
ungeheuer ſchwer ſein und nicht von heute auf morgen zum
vollen Erfolg führen. Heute dürfe die neue Aufgabe der
produktiven Umſtellung und der ſyſtematiſchen Abſatzregekung
nur dann mit voller Kraft von der Landwirtſchaft aufgenom
men werden, wenn ihr die ge forderten Sicher heiten
geboten ſeien. Zur Erhaltung ſeines Betriebes aber werde



auch Jeder Landwirt, der ſeine Kreditmöglichkeiten erſchöpft
ſehe, ſich, ehe er ſich

der letzten Barmittel durch Steuerzahlung beraube,
die Frage vorlegen müſſen, ob er dann auch noch die zur Fort
rn ſeiner Wirtſchaft notwendigen Barmittel bis zur
neuen Ernte ſicherſtellen könne.

Wenn nicht, dann ſei es Pflicht jedes Landwirtes, imRahmen der geſetzlich zuläſſigen Mittel alle Hebel anzuſetzen,
um nicht durch Steuerzahlung ſich der Möglichkeiten der Er
haltung ſeines Betriebes zu begeben. Die Erhaltung der
Produktionsfähigkeit der Scholle ſei heute die wichtigſte Pflicht
Des Landwirts dem Vaterland gegenüber.

In ſeiner Schlußanſprache ſtellte der Präſident des Reichs
andvbundes, Bauernhofbeſitzer Bethge, feſt, daß der Kampf
Plock des Reichslandbundes nötiger denn je ſei, Parteihader
dürfe ihn nie zum Erliegen bringen. Der Reichslandbund

bleibe außerhalb der Parteien.
Präſident Bethge r mit dem Kampfaufruf an die

deutſche Landwirtſchaft „Fort mit dieſem Syſtem! Kampf
dieſer Reichsregierung! Zurück zur Bismarck-Politik, zu einer
Politik der Bodenſtändigkeit! Der alte preußiſche Grundſatz
Jedem das Seine muß wieder zu Ehren komment“

Die Marzbotſchaft gab neuen Mut
Die Präſidenten des Reichslandbund es haben

an den Reichspräſidenten von Hindenburg folgendes
Telegramm gerichtet

„Tauſende von Landwirten aus allen Teilen des
Reiches entbieten ihrem Ehrenmitglied ehrfurchtsvolle
Grüße Sie halten ſeſ an der Märzbotſchaſt, die neuen
Mut gab, und erhoffen in jetziger größter Not ſoforge
Einlöſung des Auftrages des Reichspräſidenten.“

Das Verſprechen des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident ſtattete der 6. Grünen Woche in

Berlin einen längeren Beſuch ab. Zu ſeiner Begrüßung
hatten ſich Reichsernährungsminiſter Schiele, Bürger
meiſter Scholtz, der Direktor des Meſſeamtes, Dr. Schick,
der Leiter der Grünen Woche-Berlin, Hans-Jürgen von
Hake, der Präſident des Reichsjagdbundes, Alfons Prinz
zu Jſenburg, der Präſident der Brandenburgiſchen Land
Wwirtſchaftskammer, von Oppen, ſowie eine Reihe Ver
treter land wirtſchaftlicher Körperſchaften eingefunden.
Nach eingehender Beſichtigung der Jagdaus ſtellung
verweilte der Reichspräſident längere Zeit in dem land
wirtſchaftlichen Teile der Ausſtellung

Bei ſeinem Beſuch wurde Reichspräſident von Hinden
burg vom Reichsernährungsminiſter, Dr. e. h. Schiele
empfangen und mit folgenden Worten begrüßt: Die ge

ſamte deutſche Landwirtſchaft begrüßt Sie an der Schwelle
der 6. Grünen Woche und dankt dem Herrn Reichspräſi
denten aufrichtig für ſeinen perſönlichen Beſuch. Die
deutſche Landwirtſchaft erblickt darin erneut den Beweis
Des wärmſten und regſten Intereſſes des Herrn Reichs
präſidenten an dem Geſchick des ſo ſchwer geprüften Be

Die deutſche Landwirtſchaft hat zuReichspräſidenten, daß er mit allen ihm zu Gebote ſtehen
den und durchführbaren Mitteln dieſes Geſchick zum Beſten
zu wenden bemüht iſt. Reichspräſident von Hindenburg
antwortete darauf „Das verſpreche ich Jhnen.“

Reichslandbund gegen Regierung.
Deutſches Landvolk aufs ſchwerſte enttäuſcht

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat eine Be
ratung abgehalten, in der eine Entſchließung angenommen

wurde, die eine
Kampfanſage gegen die geſamte Reichsregierung einſchließlich

des Reichsernährungsminiſters Schiele,
der bis vor kurzem der erklärte Führer des Reichslandbundes
war, enthält. In der Entſchließung wird zunächſt darauf hin
gewieſen, daß ſich die Lage der Landwirtſchaft von Monat
zu Monat verſchlechtert habe. Es heißt u. a. „Jns-beſondere de e wir jedes Verſtändnis und
die erforderliche raſche Hilfelelſtung für denwirtſchaftlich zuſammenbrechenden und damit nationalpolitiſch
gefährdeten deutſchen Oſten.“ Die Reichsregierung hat durch
ihr Verſagen das

deutſche Landvolk aufs ſchwerſte enttäuſcht
und tiefſtes Mißtrauen erweckt. Die Landwirtſchaft hat ein
umfaſſendes Sanierungsprogramm vor elegt. Her Reichs
landbund kämpft um eine Reichsleitung, die ſich frei macht von
den bisherigen ſchädigenden Einflüſſen und Abhängigkeiten, und

fordert den Rücktritt einer Regierung,
die nicht ſofort und ungeſchmälert dieſe Forderung zur Tat
macht.

Wege aus der Kriſe.
Höpker-Aſchoff in Bielefeld.

Auf dem Wahlkreisparteitag der Deutſchen Staatspartei
WeſtſalenNord ſprach der preußiſche Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff über politiſche Vernunft oder Radikalis
mus Er führte aus, daß drei Vorausſetzungen nötig ſeien,
um die gegenwärtige Kriſe zu überwinden:

Scharfer Kampf gegen die radikalen Elemente, Wiederher
ſtellung der Ordnung in den öffentlichen Finanzen, Beachtung
der wirtſchaftlichen Geſetze durch Abbau des Preisnivegus, um
unſeren Außenhandel zu halten und weiter zu ſteigern

Jm Lauſe ſeiner Ausführungen unterſtrich der Miniſter
die Fehler, die durch überſtürzte Inveſtitionen bet öffentlicher
und privater Wirtſchaſt gemacht worden ſind. Er kritiſterte,
daß der Kapitalmarkt in ünerhörter Weiſe von der öffentlichen
Hand in Anſpruch genommen würde Scharf wandte ſich
Höpter Aſchoſſ gegen die utopiſchen Theorten. Durch Ausgabe
von Staatsſchuldſcheinen würde man wieder eine Jnflation
ſchaffen und noch einmal die deutſche Währung völlig zerſtören.

Reichstagspräſident Löbe in Bochum.
In einer Reichshannerkundgebung in Bochum ſprach

Reichstagspräſident Löbe. Er ſtellte feſt, es gäbe keine andere
Löſung als die Erſetzung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe
durch eine ſozialiſtiſche Wirtſchaftsform. Man müſſe durch
Verkürzung der Arbeitszeit zur Wiedereinreihung der Arbeits
loſen in den Arbeitsgang kommen. Wenn einmal der Tag
kommen ſollte, an dem die Republik und ihre Fortentwicklung
verteidigt werden müſſe, werde man bereit ſein, auf jedem
Kampfplatz dafür zu kämpfen.

„„Do X in Las Palmas gelandet.
230 Kilometer in der Stunde.

Das Flugſchiff „Do X hat auf dem nunmehr be
gonnenen Aktlantikflüg die Kanariſchen Jnſeln erreicht
und iſt in Las Palmas glatt gewaſſert. Der
„Do X hat die etwa 1500 Kilometer lange Strecke in
628 Stunden zurückgelegt und ſomit die außerordentlich
gute Turchſchnittsgeſchwindigkeit von 230 Kilometern in
der Stunde erreicht.

g

rung der

Der Geſundheitszuſtand in Preußen.
Preußiſcher Landtag

(198. Sitzung.) tt Berlin, 31. Januar.
Der Preußiſche Landtag ſetzte die Beratung des

Wohlfahrtshaus haltes fort.
Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer

äußerte ſich über den Geſundheitszuſtand in Preußen und er
klärte daß wir im abgelaufenen Jahre trotz wirtſchaftlicher
Not von ernſten Rückſchlägen in der ſeit Jahren langſam ſich
beſſernden Volksgeſundheit verſchont geblieben ſeien. Der Ge
burtenüberſchuß weiſe im Jahre 1930 eine geringe Zunahme
auf. Der Ausbau der Tuberkuloſefürſorgeſtellen ſei weiter ge
fördert worden. Die von Jahr zu Jahr

zunehmende Zahl der Krebserkrankungen
und ihre Todesfälle laſſe es notwendig erſcheinen, auch für die
Krebskrankheit eine umfaſſende planmäßige Fürſorge in die
Wege zu leiten. In den letzten Jahren e in Preußen jähr
lich rund 10 000 Menſchen mehr an Krebs als an Tuberkuloſe
geſtorben. Der Krankenhausbau habe weitere Fortſchritte ge
macht. Zum Schluß ſeiner Ausführungen zum Geſündheits
weſen wies der Miniſter auf die ſtarke Uberfüllung des ärzt
lichen Studiums hin und erklärte, daß bereits im Jahre 1929
bei 29268 Arzten in Preußen nur noch auf rund 1200 Ein
wohner ein Arzt enfſalle gegenüber 2000 Einwohnern im Jahre
1912 bei 20424 Arzten.

Abg. Frau Chriſtmann (Soz.) bedauerte, daß angeſichts
d geringen Mittel vorbeugende Fürſorge kaum noch mög
ich ſei.

Abg. Fritzſche (Din.) ſtellte feſt, daß trotz Landtags
beſchluſſes

die ländliche Wohlfahrtspflege
nicht weitergekommen ſei.

Wünſche für die Wohlfahrt.
(499. Sitzung.) tt. Berkin, 2. Februar.

Der Preußiſche Land ſetzte die allgemeine Ausſprache
zur zweiten Leſung des Wohlfahrtshaushalts fort

Abg. Frau Wachenheim (Soz.) machte auf die Gefahren
aufmerkſam die die wirtſchaftliche und politiſche Krife im
Augenblick für die Wohlfährtspflege bringe

e n e eangeſi ichtin a e aſſenelends zur wichtigſten
Fraut Dr. Lauer (Ztr.) hielt gerade bei unſerer finaniellen Not die Heranziehung der ren für

b San endungg. z Neukölln (Komm.) erklärte, der zur Beratune Haushalt ſei noch erbarmtnher a der
Wurm O. Vp. vegrüßt die me der Reubauten

im verfloſſenen Jahre. Die Ausſicht für das laufende Jahr
ſei trübe. Eine wirkliche Geſundung unſerer Wohnungsver
n ſei erſt durch die Beſeitigung der Zwangswir t

Abg. Dr. Ponfick (Dt. Frakt) tritt für die Schaffung vonEinfamtlienhänſern und und für a
mit Gärten ein. Die Mittel der Hauszinsſteuer ſollken weniger
verwendet werden für Großſtadt für landwirtſchaftliche
Stedlungen.

ei) erklärt, die Lage des HausAbg. Mentz (Wirtſchaftspart
und e ſei kataſtrophal. Tauſende von Wohnungen
ſtehen leer. Hi kommt die neue Sorge über die Deckung
der Zinſen für die Aufwertungshypotheken.

u (Staatspartei) wies auf die ſtaatliche Förde
eubautätigkeit hin, die eine teilweiſe Aufhebung

der Wohnungszwangswirtſchaft ermöglicht habe. Es wäre
wünſchenswert, wenn die Reichsanftalt für Arbeitsloſenver
i re für den Wohnungsneunbau zur Verfügung

ürde.

Ein Streſemann-Ehrenmal.
Feierlichkeit im Reichstage.

Die von dem Ehren und Arbeitsausſchuß für ein Streſe
mann Ehrenmal am Rhein im Reichstag veranſtaltete Gedenk
ſtunde hatte zahlreichen Beſuch aufzuweiſen Unter den Ehren
gäſten ſah man auch Reichsaußen miniſter Dr. Curtius Jn
der dichtgefüllten Wandelhalle wickelte ſich der muſikaliſche und
geſangliche Teil des Programms ab. Die heutige Veranſtal
kung ſoll dazu beitragen, daß a m Ufer des freigewor
denen Rheins ein Ehrenmal für den Mann erſtehe,
der ganzes Streben der Befreiung der Rheinlande gegolten
habe.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Polniſche Beſchwerdenote wegen des Fliegers Gruſe.
Die polniſche Regierung hat wegen der Uberfliegung

polniſchen Gebietes durch den Amateurflieger Gruſe eine
Beſchwerdenote in Berlin überreichen laſſen, in der auf
die Verletzung der polniſchen Grenzbeſtimmungen hin
gewieſen wird.
Luftfreundſchaft mit der Tſchechei.

Amtlich wird mitgeteilt: Die in freundſchaftlichem
Geiſte geführten Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
der deutſchen und tſchechoſlowakiſchen Luſtſahrtbehörden
wurden abgeſchloſſen. Uber das von den Luftverkehrs
geſellſchaften beider Staaten in den kommenden Jahren
zu befliegende Luftverkehrsgeſetz wurde Übereinſtimmung
erzielt, ſo daß die beiderſeitigen Luftverkehrs wünſche in
vollem Umſange erfüllt werden können. Das Ergebnis
der Beſprechungen wird den Regierungen unverzüglich
zur Annahme unterbreitet werden.
Eine Klage vor dem Bayeriſchen Staatsgerichtshof.

Bekanntlich hat die nationalſozialiſtiſche Landtags
fraktion beim Bayeriſchen Staatsgerichtshof eine Klage
eingereicht mit dem Antrag, alle ſeit dem 12. Februar
1930, dem Tage der Entſcheidung über das Landeswahl
geſet, gefaßten Beſchlüſſe des Bayeriſchen Landtages für
üngültig zu erklären. Nunmehr wurde Termin zur
mündlichen Verhandlung auf den 26. Februar anberaumt.

Tſchechoſlowakei.
Präſident Maſaryk verteilt ſein Geburtstagsgeſchenk.

Präſident Maſaryk hat jetzt über die Verteilung der
20 Millionen Tſchechenkronen beſtimmt, die ihm zum
80. Geburtstag auf Grund eines Parlamentsbeſchluſſes
geſchenkt worden waren. Die Verteilungsliſte weiſt u. a.
zwei Millionen Kronen für die Deutſche Geſellſchaft für
Wiſſenſchaft und Kunſt in der Tſchechoſlowakei, 100 000
Kronen für den Verein der Geſchichte der Deutſchen in
Böhmen und 100 000 Kronen für die Deutſche Arbeiter
vereinigung für Volksgeſundheit in der Tſchechoſlowakei

monat für die Mehrzahl der

aus. Eine Million Kronen ſind zur Gründung einer Un
garifchen Geſellſchaft für Wiſſenſchaft und Kunſt in der
Tſchechoſlowakei beſtimmt.

Italien
Acht Jahre faſchiſtiſche Miliz.
Die faſchiſtiſche Miliz feierte den achten Jahrestag
ihrer Gründung. Jm Laufe dieſer acht Jahre haben 317
werten der Miltz ihr Leben im Dienſte der Sache
geopfert.

Aus In und Ausland
Berlin. Der neuernannte polniſche Geſandte Wyſocki traf

hier ein. Vom Auswärtigen Amt waren für das Protokoll
Geſandtſchaftsrat Röhrecke und der Dirigent der Oſtabteilung,
Vortragender Legationsrat von Moltke, zum Empfange er
ſchienen

Berlin. Wie die Apoſtoliſche Nuntiatur mitteilt, hat der
Papſt den Dompropſt von Köln, Dr. Joſeph Vogt, zum Biſchof
von Aachen ernannt.

Bütow. Die polniſche „Bank Ludowy in Flätow hat hier
eine Wohnung gemtetet, in der demnächſt eine Filiale dieſer
Bank eröffnet werden ſoll.

München. Das Erſcheinen des Völkiſchen Beobachters
würde durch Beſchluß der Polizeidirektion bis zum 7. Februar
verboten. Anlaß zum Verbot gab der Artikel „Muſſolini und
Schubert“, deſſen Ausführungen gegen Paragraph 5, Ziffer 1
des Geſetzes zum Schutze der Republik verſtoßen.
Wien. Bundespräſident Miklas hat dem Bruder des
japaniſchen Kaiſers, Prinz Takamatſu, das Große Ehren
zeichen ſür Verdienſte um die Republik überreicht.

Eine unerhörte polniſche Orohung.
Wie die halbamtliche Agentur Preß aus Poſen meldet

iſt der deutſche Flieger Hans Kruſe am Freitag vormittag
bei Wollſtein ſüdweſtlich von Poſen unweit der deutſchen
Grenze auf polniſchem Gebiet gelandet. Der Flieger wurde
von den polniſchen Grenzbehörden feſtgenommen und von
dem zuſtändigen Ortskommando verhört. Er gab an, von
Schneidemühl nach Breslau geſtartet zu ſein. Die Agen
kür bemerkt hierzu, allerdings ohne hervorzuheben, daß es
ſich nicht um einen Militärflieger handelt, folgendes Es
iſt anzunehmen, daß die Behörden ihr Verhalten dem
deutſchen Flieger gegenüber von dem Urteil, das am
morgigen Sonnabend gegen die polniſchen Flieger in Op
peln gefällt werden wird, abhängig machen werden.
Die offene Drohung, die die polniſche halbamtliche Agentur
Preß an die Nachricht von der Verhaftung des deutſchen
Fliegers Kruſe knüpft, daß nämlich die polniſchen Behör
den ihr Verhalten gegenüber dem deutſchen Flieger von
dem Ausfall des Urteils im DOppelner Fliegerprozeß ab
hängig machen würden, hat in Berlin große Empörung
ausgelöſt.

Dem Handwerk fehlen die Feſtlichkeiten.
Beſchäftigungs loſigkeit wie nie zuvor.
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird ge

e Die vorliegenden Berichte über die wirtſchaftliche
aäge des Handwerks im Monat Januar ſind diesmal durch

weg beſonders ungünſtig. Wohl gehört der Berichtst andwerksberufe ſtets zu den
ſtillen Geſchäftsmonaten; in dieſem Jahre hat jedoch in ber
einſtimmung mit der allgemeinen wirtſchaftlichen Kriſe, das
Beſchäftigungsniveau im Handwerk.

einen Tiefſtand erreicht wie nie zuvor.
Während in normalen Jahren wenigſtens einige Bekleidungs
handwerke unter dem Einfluß der Feſtlichkeiten und ſonſtigen
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen in dieſer Zeit ſowje ein Teil
der papierverarbeitenden Handwerke wie Buchdrücker und
Buchbinder gut beſchäftigt zu ſein pflegen, melden in dieſem
Jahr auch dieſe Berufe übereinſtimmend große Geſchäftsſtille.So berichtet beiſpielsweiſe das Friſeurgewerbe, das

während der Faſchingszeit
ſonſt M Hochkonjunktur au zuweiſen hatte, weitere unge
nügende Beſchäftigung. Auch in der Herren Und Damen
ſchneiderei fallen die ſonſt üblichen Aufträge für Geſell
ſener e nahezu völlig aus. Die Nahrungs-mittelhandwerke haben ebenfalls unter der zunehmenden
Arbeitsloſigkeit ſowie unter der allgemeinen

Einſchränkung dr Feſtlichkeiten
empfindlich zu leiden. Trotz verhältnismäßig milder
Witterung, die eine Weiterführung der Bautätigkeit mit nur
kurzen Unterbrechungen geſtattet hätte, ruhte die Tätigkeit des
Bauhaupt und der Baunebengewerbe faſt völlig. Buch
drucker und Buchbinder haben unter den allgemeinen
Sparmaßnahmen der Behörden ſowie dem Rückgang der gewerblichen und induſtriellen Produktion ſowie der Hondel

umſätze ſehr zu leiden. Jn ländlichen Gebieten hindert
die anhaltende Notlage der Landwirtſchaft zurzeit noch jeden
Aufſchwung. Stark verſchlechtert hat ſich der Arbeitsmarkt
im Handwerk. Als natürliche Folge des allgemeinen Konjunkturrückganges haben ſich die Verhaltniſſe am Geld und

Kreditmarkt immer mehr verſchlechtert.
Das Borgunweſen

nimmt zu. Namentlich läßt der Zahlungseingang aus den
vielen Abzahlungsverpflichtungen anläßlich des Weihnachts
geſchäftes recht zu wünſchen übrig. Die Rohſtoffpreiſe
haben unter dem Druck der Preisabbaubewegung zum Teil
nachgelaſſen. Doch ſind dieſe Preisſenkungen noch nicht erheb
lich genug, um eine Senkung der Fertigwärenpreiſe zu ermöglichen, die ausreichend iſt, um einen Anreiz zu erhöhten Auf

trägen zu ſchaffen.
Der Verdienſt iſt auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt, um

dem ſtarken Wettbewerb begegnen zu können. Vielfach werden
Aufträge ohne jeden Verdienſt übernommen, um eine Schlie
ßung der Betriebe vermeiden zu können.

Lieschen macht „Mengenke“.
Ulbrichs Ermordung im Gerichtsſaal.

In einer nichtöffentlichen Sitzung im Proze egenLieschen Neumann wegen Ermordung des rn ulbkich
verſuchte das Gericht näher die Beziehungen der Angeklagten

Neumann zu dem ermordeten Ulbrich zu ergründen. Der hier
zu vernommene Kriminalſekretär Smietton erzählt zunächſt,
was die Angeklagte bei ihrer Vernehmung zu ihm geäußert
hat. Nach ſeiner Ausſage hat ihm die Neum lesaus glaubwürdig i e r

ohne die geringſte Schamesröte,
ſogar Einzelheiten, mitgeteilt. Der Zeuge bemerkt weiter, daß
ihm die Neumann erzählt habe, Ulbrich habe ihr auch einen
Heiratsantrag gemacht. Als ſich dann der Vorſitzende an die
Neumann wendet, gibt e keine Antwort und fängt an zu
weinen Es iſt das erſtemal, daß der Vorſitzende in dieſem
Prozeß in ſcharfem Tone die Angeklagte anfährt:

S



„Nun fangen Sie bloß keine Mengenke an.“
Fodann wird im Gerichtsſaal der Tatort rekonſtruiert und die
Angeklagten müſſen noch einmal vormachen,

wie ſie den Uhrmacher bahn angepackt und erwürgt
aben.

Farauf wird die 24jährige Arbeiterin Seemann, eine Freundin
Ulbrichs, die ſich auch wiederholt von ihm photographieren
ließ, vernommen. Die eugin erzählt, daß Ulbrich ein großer
Liebhaber derartiger P otographien geweſen ſei, ob er aber
mit ihnen Handel getrieben habe, wiſſe ſie nicht Sie erzählte
noch, daß Ulbrich eine Agentur lebender Plaſtiken gegründet

abe und ſich Poſtkarten mit der Aufſchrift „Lebender Marmor
abe herſtellen laſſen. Sodann wird der Maſchinenſchloſſer
rauer, ein guter Freund des Ermordeten, vernommen. der

Zeuge will ſich dunkel erinnern, daß Ulbrich verſchiedentlich im
Ausland wegen des Ankaufs der Aktaufnahmen inſeriert habe.
Die Neumann habe auf ihn einen unſympathiſchen Eindruck
gemacht und

er habe deshalb Ulbrich vor ihr gewarnt,
ohne allerdings einen Grund zu haben. Brauer ſei dann zu
der Mutter der Neumann gegangen und habe dieſer erzählt,
daß ſich ihre Tochter von Ulbrich photographieren ließe. Als
er die Neumann dann ſpäter ehe abe, habe ſie ihn
ſofort gefragt: „Nun haben Sie wohl meiner Mutter aucherzählt, daß ich Beziehungen zu Ulbrich unterhalte?“ Weiter
berichtet Brauer, daß Ulbrich ihm geſagt habe, zwei mit der
Neumann befreündete Männer hätten von ihm 70 Mark
erpreßt. Mit der Vernehmung dieſes Zeugen iſt die nicht
öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Nach der Wiederherſtellung der Offentlichkeit wird noch
einmal Kriminalkommiſſar Smetton vernommen. Er ſchildert,
daß die Neumann angegeben habe, daß nicht nur von einem
Beil, ſondern auch von einem Lappen geſprochen worden ſei,
der dem Opfer in den Mund gepreß!t werden ſollte. Von
dem Tode Ulbrichs habe ſich insbeſondere die Neumann genau
überzeugt und feſtgeſtellt, daß

Ulbrich bereits grün und blau war,
ſo daß weitere Maßnahmen der Täter nicht mehr erforderlich
geweſen ſeien. Jm übrigen hätten alle drei Angeklagten zu
gegeben, daß ſie das gleiche Maß der Beteiligung an dem
Morde treffe.

Die Mutter ſagt aus.
Es wurden dann die Schweſter der Angeklagten ſowie

die Mutter vernommen. Bei Befragung ihrer Angehörigen
verkroch ſich die Angeklagte unter die Anklagebank und kam
nicht zum Vorſchein. Frau Neumann brach in heftiges
Schluchzen aus und brachte oft kaum ein Wort hervor iel
konnten Schweſter und Mutter nicht bekunden. Die Mutter
ſagte lediglich, daß ihre Tochte Luiſe oftmals erregt und jäh
ornig geweſen ſei und im vergangenen Jahre nach ihrem

Bruder mit einem e geworfen habe.
Die Gerichtsärzte, Medizinalrat Dr. an er e und Prof.

Dr. Fränkel, kamen zu dem Ergebnis, daß der Tod Ulbrichs
durch Erſticken

eingetreten ſein könne. Die Verhandlung wurde dann auf
Montag vertagt.

Die „Rummelbraut“.
De Gutachter über die Mörder Ulbr ich 8.

J WMordprozeß Ulbrich gaben die achverſtändigen GeGutachten ab Kis erſter Hhenee ſagt
Leppmann über Benzinger, daß er ein MenſchFei, der in ſeiner Jugend viel krank geweſen und auch geiſtig

zurückgeblieben ſei. Seine Geiſtesſchwäche ſei aber nicht ſo
man ſagen könne, er wäre ungzurechnungsſähig.

Sfalls könne er jedoch als geiſtiges Haupt der drei Täter
angeſprochen werden. Das Gutachten des Sanitätsrates Dr.
Seppmann wurde dann auf kurze Zeit durch eine Erklärung
des Verteidigers Stolpes, Rechtsanwalt Dr. Mendel, unter
brochen. Dr. Mendel teilte mit, daß er einen Brief erhaſten
Hhat, den 31 Markthallenhändler unterſchrieben haben und in
dem dieſe bezeugen, daß die Neumann auf den Rummelplätzen
des Berliner Nordens nur die Rummelbraut“ genannt wurde
und ſich mit verheirateten Männern eingelaſſen habe. Die
Angeklagte beſtreitet jedoch dieſes Sodann ſagt Sanitätsrat
Dr. Leppmann von der Neumann, daß es unmöglich ſei, von

atte

S ein Perſönlichkeitsbild zu entwerfen, da nſätze einer
Cha rakterbikdung überhaupt nicht vorhanden ſeien. Die einen
bezeichneten ſte als fanft, die anderen als raffiniert und
dirnenhaft. Wenn ſie auch eine gewiſſe Schkagfertigkeit und
Mutterwitz habe, fo

fehle ihr jegliche Intelligenz
Sie ſei zwar eigenſfinnig, aber nicht energiſch Das Motiv zur
Tat ſelbſt könne er ſich nicht erklären. Sie ſei kindlich im
Sinne ihrer Unreife zu nennen. Der Paragraph 51 (Unzu
rechnungsfähigkeit) könne ihr nicht zugebilligt werden, auch
der Paragraph 3 des Jugendgeſetzes könne nicht in Anwen
dung kommen. Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß ſich die
Neumann und Stolpe gegenſeitig beeinflußt hätten.

Sanitätsrat Dr. Leppmann ſchildert ſodann Stolpe in
ſeinem Gutachten als einen Menſchen, der zwar nicht ſchwach
ſinnig ſeit und bei dem auch keine Geiſtesſtörung feſtgeſtellt
werden könne, deſſen ganzes Weſen letzten Endes aber das
Verhalten eines Menſchen darſtelle, der von ſtarken Affekten
beherrſcht ſei. Uber den Angeklagten Benzinger äußert Kch
Sann noch Dr. med. Abraham, der in ſeinem Gutachten über
ihn zu dem gleichen Schluß wie Sanitätsrat Dr. Leppmann
kömmt.

„Her Flieger von Aſngtau“ abgeſtürzt
und gekötet.

Nach ſüd amerikaniſchen Zeitungsberichten iſt Günther
Plüchow, „der Flieger von Tſingtau“ bei einem Flug über
dem Feuerland mit dem Flugzeug abgeſtürzt und ge
tötet worden. Mit ihm ſoll auch ſein Begleiter, deſſen Name
noch nicht bekannt iſt, ums Leben gekommen ſein.

Berliner Prodtertenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

22 1Weiz, märk. 267-269 266268 Weigkl. ſ. Bln. 110112 11,0-112
pommerſch. S S RPogkl. f. Bln. 955-10,0 95-1050

Rogg. märk. 156158 156-158 Raps S SBraugerſte 204-218 204213 Leinſaat
Futtergerſte 190204 190 204 Vikt.-Erbſen S S
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 220-24022,0-24,0Wintergerſte D. ZFuttererbſen 190210190-210
Hafer, märk. 189 146 140 147 Peluſchken 22,5-25,0 22,0-240

pommerſch. Ackerbohnen 17,018,5 170-18,0weſtpreuß. Wicken 18,0-210 18,0-210
Weizenmehl Lupin., blaue 13,0-15,0 13 0-150p. 100 kg fr. Qupine, gelbe 20028,0200 250
Brl. br. inkl. Seradella 52,0-58, O 52 0-58.0Sack (ſeinſt. Rapskuchen 909 75 910 9
Mrk. ü. Not. 30,287,5 30,287,5 Leinkuchen s 7-16,0 15, 7-160

Roggenmehl Trockenſchtzl. 656,8 65-6,8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 141-143188-140Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 28.7-26,523,6-26,5Kartoffelflck.

Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung über das öffentliche Anſchlagen, An

heften und Ausſtellen von Plakaten.
Auf Grund des S 30 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes über die

Preſſe vom 7. Mai 1874 (RGBl. S. 65), der 88 6, 12 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom TI. März 1850
Pr. GS. S. 265) in Verbindung mit den 89 137, 189 und 140
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (Preuß. GS. S. 195) und der Art I und Vill der Ver
ordnung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(RGBl. S. 44) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrats für
den Umfang der Provinz Sachſen nachfolgende Polizeiverordnung
erlaſſen

I. Das öffentliche Anſchlagen, Anheften und Ausſtellen
von Plakaten, deren Inhalt den Tatbeſtand einer ſtrafbaren
Handlung erfüllt oder die öffentliche Sicherheit und Ordnung
gefährdet, iſt verboten.

Plakat im Sinne dieſer Verordnung iſt jede Druckſchrift, die
zur Verbreitung durch öffentliches Anſchlagen, Ausſtellen oder
Auslegen beſtimmt iſt.

S. 2. Die Verwendung der roten Farbe für Plakate, die
nicht amtliche Bekanntmachungen öffentlicher Behörden enthalten,
iſt verboten. Unter roter Farbe iſt nicht nur das ſogenannte
Behördenrot, ſondern jegliches Rot zu verſtehen.

S 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark, im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

S. Plakate, die zu einer den Vorſchriften der S 1 und 2
widerſprechenden Verbreitung beſtimmt ſind, unterliegen der polizei
lichen Sicherſtellung; ſoweit eine ſolche Verbreitung ſtattgefunden
hat, können ſie polizeilich beſeitigt werden.

5. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft. Sie tritt am 21. Dezember 1960 außer
Kraft.Mit dem Jnkrafttreten dieſer Polizeiverordnung tritt die

Polizeiverordnung vom 8. Dez. 1930 (Amtsblatt der Regierung
Magdeburg S. 289, Amtsblatt der Regierung Merſeburg S. 267,
Amtsblatt der Regierung Erfurt S. 159) außer Kraft.

Mägdeburg, den 15. Januar 1931.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Dr. Falck.

Veröffentlicht: Annaburg, den 2. Februar 1931.
Der Amks-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Auf die im Amtsblatt der Regierung zu Merſeburg

Stck. 5 von 1931 veröffentlichte neue Fleiſchbeſchaugebühren

ordnung, welche ab 1. März 1931 in Kraft tritt, wird hier
mit beſonders hingewieſen.

Annaburg, den 2. Februar 1931.
Der Amts Vorſteher

Lokales und Provinzielles.
Antrag auf Niederſchlagung der Hochwaſſer

kredite auch für die Provinz Sachſen. Jm Preuß Land
tag iſt von dem Steuerſyndikus des Landbund Provinz
Sachſen, Hecken (M. d. L.), unter dem 23. Januar ein Ar
antrag eingebracht worden, der fordert. Der Landtag wolle
beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, enſprechend
den Beſchlüſſen für Schleſten, Brandenburg und Grenzmark
PoſenWeſtpreußen auch die in der Provinz Sachſen noch
offenen jetzt in drei Jahresraten fällig werdenden
Hochwaſſerkredite aus den Jahren 1925/27 nach Prüfung
der Bedürfnisfrage im Einzelfall niederzuſchlagen, falls
Provinz und Kreis ſich dieſem Vorgehen anſchließen, wobei
allerdings hinſichtlich der Kreiſe eine billige Rückſichtnahme
auf ihre jeweilige Finanzlage notwendig iſt.

Annaburg. (Konzertabend des Männer-Geſang-
Vereins Annaburg.) Welcher Beliebtheit ſich die Konzerte
des Männergeſangvereins erfreuen, zeigte der außerordentlich
ſtarke Beſuch des Konzertabends, der am letzten Sonnabend
im Goldenen Ring veranſtaltet worden iſt. Der Saal war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Ein abwechſlungsreiches
Programm ſorgte für Anterhallung der Gäſte. Jm erſten
Teil wurde ein dreiſtimmiger Frauenchor (Barcarole aus
Hoffmanns Erzählungen) und ein gemiſchter Chor (Es
waren zwei Königskinder) geboten. Anfang und Schluß
dieſes Teiles bildeten zwei Männerchöre mit Orcheſterbe
gleitung („Eines frummen Landsknechts Lieder von Pod-
bertsky und „Ein Walzerſtrauß von Straußwalzern“ von
Fr. Nagler. Obwohl dieſer Teil ſtimmlich wie geſanglich
große Anforderungen an Sänger und Sängerinnen ſtellte,
wurden die Schwierigkeiten glänzend bewältigt und das

Publikum geizte denn auch nicht mit dem wohlverdienten
Beifall. Der zweite Teil, der mit dem Singſpiel „Der
Herr Doktor nach Schubertſcher Melodie, bearbeitet von
Dr. E. Fiſcher, ausgefüllt wurde, war eine Leiſtung
für ſich. Aneingeſchränktes Lob gebührt auch hier allen
Mitwirkenden So war dem Manner Geſang- Verein an
dieſem Abend ein voller Erfolg beſchieden und die aufge
wandte Mühe und Arbeit, die ſolche Aufführungen verlangen,
haben ſich voll und garz gelohnt.

Annaburg, den 1. Februar. (Kreis-Jugendführer
Tagung der DT.) Am Sonnabend, den 31. 1. und Sonn
tag, den 1. 2. fand in Annaburg eine Tagung der Vereins,
Bezirks und der Gaujugendwarte des Kreiſes IIIe der
Deutſchen Turnerſchaft unter der Leitung des Kreisjugend
führers O. Briege, Bernburg ſtatt. Der Sonnabendabend
vereinigte die Turner und Turnerinnen zu einem fröhlichen
Abend in der ſchönen Jugendherberge Am Sonntag fand
dann die eigentiiche Tagung ſtatt. Die Bekanntgabe der
aufgeſtellten Arbeitspläne für das kommende Jahr, ſowie
gegenſeitige Ausſprache über gemachte Erfahrungen und
Anregungen, die die Jugenderziehung in der D. fördern
ſollen, waren der Zweck dieſer Zuſammenkunft

Annaburg. Verunreinigung der Schloßwaſſerleitung.
Seit mindeſtens dem 17. Jahrhundert werden bekanntlich die

früheren militärfiskaliſchen Gebäude mit ſehr gutem, bisher
einwandfreiem Trinkwaſſer verſorgt, das von den Jeſſener
Bergen kommt. Eine von zwei Quellen geſpeiſte, etwa
7 Kilometer lange Leitung, wird unter dem Elſterflußbett
entlang geführt, und bringt das beſte Waſſer nach Annaburg,
Dieſe verhältnismäßig umſtändliche Waſſerverſorgung der
früheren Schloßbewohner iſt daraus zu erklären, daß ſchon
damals die Annaburger Waſſerverhältniſſe die denkbar
ſchlechteſten waren. Seit etwa vier bis fünf Wochen iſt das
durch ſeine bisher einwandfreie Beſchaffenheit hier in Anng
burg beſonders geſchätzte Schloßleitungswaſſer plötzlich für
den Gebrauch völlig untauglich geworden. Das Waſſer iſt
ſchmutzig und mit ſchlechtem Geruch behaftet. Das Ausſehen
des Waſſers ließ zunächſt allerhand Vermutungen über die
Art der Verſchmutzung aufkommen. Wie jetzt feſtgeſtellt
worden iſt, rührte dieſe Verunreinigung von einer in den
Quellen aufgefündenen Waſſerpflanze her, die allerdings das
Waſſer unbrauchbar macht. Trotz aller Bemühungen iſt es
bis jetzt nicht gelungen, dieſem LUebelſtand vollſtändig abzu
helfen. Wenn auch zur Zeit durch gründliche Reinigung der
Quellen und des Sammelbaſſins das Waſſer hin und wieder
für kurze Zeit klar erſcheint, ſo iſt doch nach wenigen Tagen
gewöhnlich das Waſſer unbrauchbar.

Seehauſen Altmark. (Von einem Baum erſchlagen.)
Ein hieſiger Jnvalide, der in der Stadtforſt Holzabſälle
ſammelte, kam trotz der Warnung der Holzarbeiter unter
einen fallenden Baum. Der Jnvalide erlag kurz darauf
ſeinen ſchweren Verletzungen

Bias, 28. Januar. (Der Hund rettet das Leben ſeines
Herrn.) Ein eigenartiger Vorfall ſpielte ſich in unſerem
Dorfe ab. Seit Jahren wird Bias von einem Zerbſter
Landbriefträger verſorgt, der ſich auf ſeinen langen Touren
zur Sicherheit immer ſeinen Hund mitnahm. Als der Poſt
bote dieſer Tage wieder den Ort paſſterte, fiel ſein treues
Tier, das eine Strecke vorausgeeilt war, tot zu Boden Der
Beamte unterſuchte vorſichtig die Todesurſache des ſo plötzlich
verendeten Tieres und mußte mit Schrecken feſtſtellen, daß
ſein Hund von dem zur Erde gefallenen Draht der Hoch
ſpannungsleitung gelötet worden war. Nach dem Geſetz
des Zufalls hätte der Poſtbote den gefährlichen Draht be
rührt und wäre vom Strom getötet worden, wenn ihn nicht
ſein treüuer Hund, der ſomit ſeinem Herrn das Leben ge
rettet hat, davor bewahrt hätte.

Perleberg. (Geſchenk Hindenburgs Der Reichs
präſident hat dem in dürftigen Verhältniſſen lebenden Kriegs
veteran Joachim Hoppe in Breſch eine größere Summe aus
perſönlichen Mitteln als Ehrengeſchenk überwieſen Hoppe,
bereits über 90 Jahre alt, trat am erſten Oktober 1861 als
Freiwilliger beim zweiten GardeAlanenregiment in Berlin
ein und machte die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit

Eiſenach. (Auf einem BVrett aufgeſpießt) Als die
36 Jahre alte Frau des Arbeiters Münſchner in Sondra
in der Küche beſchäftigt war, brach plötzlich der Fußbode
ein, ſo daß die Frau in den Keller ſtürzte Sie
ein Brett, das ihr in den Leib drang und ſie furchtbar ver
letzte Schon nach kurzer Zeit ſtarb ſie im Krankenhaus.
Sechs unmündige Kinder und der arbeitsloſe Vater be
trauern die Mutter.

Mühlhauſen, 27. Januar. Ein fehlgehender Schlacht
ſchuß vernichtet ein Menſchenleben. Die Tochter des Wald
wärters Wick in Lengefeld ſtand am Schlachttage in der
Nähe eines Fleiſchers, als der Meiſter ein Schwein durch
einen Schuß betäuben wollte. Die Kugel ging fehl, prallte
ab und drang dem Mädchen in den Leib Jetzt iſt ſie im
Krankenhaus an dieſer Verletzung geſtorben.

Glauchau. Selbſtmord eines Bürgermeiſters) Der
Bürgermeiſter von Ortmannsdorſ, Scharſchmidt, hat ſich er
ſchoſſen. Sein Selbſtmord iſt wahrſcheiniich mit Krediten
in Verbindung zu bringen, die er einer hieſigen Fabrik aus
ſtädtiſchen Geldern gewährte. Man ſpricht von 100000 RM
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Turnen, Spiel und Sport.
Handball. Auf dem Sportplatze an der Torgauer

Straße ſtanden ſich am Sonntag die Meiſtermannſchaft des
MTV. Kleinwittenberg und die Mannſchaft des MTV.
Annaburg gegenüber. Sofort nach Anpfiff entwickelt ſich
ein flottes, hartes Spiel und ſchon nach ein bis zwei Minuten
mußte der Kleinwittenberger Tormann zum erſtenmal den
Ball aus dem Netz holen. Das Spiel wird immer ſchärfer
da die Kleinwittenberger auf Ausgleich dringen, der ihnen
ſchließlich auch gelingt. Durch einen Strafwurf gehen die
Gäſte in Führung. Nach wechſelſeitigem Spiel endet die
erſte Halbzeit mit dem Stande 3 2 für Kleinwittenberg.
Nach Wiederanpfiff geht ſofort der ſcharfe Kampf von neuem
los. Doch heiden Mannſchaften iſt nur noch je ein Tor
vergönnt. So konnten die Kleinwittenberger knapp mit 43
den Sieg dnvontragen.

HinoSchau.
Im Palaſt Theater gelangt am Donnerstag, Sonnabend

und Sonntag dieſer Woche der gigantiſche und märchenhafte Film
der Ufg „Frau im Mond von Thea v. Harbou, zur Vorführung
So etwas haben Menſchenaugen noch nicht geſehen. Unter Ver
wendung ungeheurer Bauten von überwältigender Konſtruktion
wurde unter der Regie Fritz Lang ein Werk geſchaffen, das ſeit
Urzeiten der Traum der Menſchen war. Mit einer Rakete zur
Fahrt durch den Aether nach dem Mond. Kann man das über
haupt verſtehen Die berühmten Spieler Gerta Manous, Willi
Fritzſch uns noch in beſter Erinnerung aus „Spione“ und andere
berühmte Größen ſpielen meiſterhaft und ſichern dem Werke Er
folg. Beſtimmt kann behauptet werden, daß Annaburg in dieſer
Woche eine große Senſation erlebt Beachten ſie bitte die An

zeige in nächſter Nummer
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Statt besonderer Anzeige
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Hin-

scheiden meines lieben Mannes, unseres treusorgenden
Vaters, Schwieger- und Großvaters

Herpn bar Friedrich öchumann
Veteran von 1870/71

welcher im 80. Lebensjahre nach schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist, bekanntzugeben.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen
Marie Schumann, geb. Helm
Emilie Lewin, geb. Schumann
Erich Lewin
Helene Manzel, geb. Schumann
Richard Manzel
und Enkelkinder.

Grünow (Mecklenburg), den 31. Januar 1931.
Die Beerdigung findet in Annaburg am Donnerstag

nachm. 3 Uhr von der Friedhofshalle aus statt.

Ein neues
Schlafzimmer

ſteht zum Verkauf
Ploſſig Nr. 16

Ein Schwein
zum Hausſchlachten (zirka
3 Zir,) zu kaufen geſucht.
Luſchmann, Stadt Berlin

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe-
Einen größeren Poſten

eichene

Koppelpfähle
gibt preiswert ab

Wilh. Kunze
Annaburg.

z Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40

Ia vuſſ. Manſchine
und Motorenöl

Centriſugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in 1 und Literflaſchen
Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd .-Doſen ſowie loſe

empſiehlt

J. G. Vritzsche.

990029Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

2züse nach außerhalb
ſowie Beförderung von Laſten
aller Art übernimmt
Rich. Heinlein, Telefon 308.

Donnerstag empfehle

friſche Seeſiſche
in ſtrammer Eispackung

V. G. Vritzsehe.

Grüne Heringe
friſch eingetroſſen.

m

BKranu Brieda Schunlce.
El Waschmaschinen
Wringmaschinen

Wäscherollen
CentrifugenViktoria Rähmaſchinen

Käuſerinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet

Racdio- Apparate
TelefunkenNetzgerät, BlaupunktBatterien,

AnodenBatterien, Akkumulatoren.
Herren Damen u, Kinderfahrräder,

Brüte Röcklev.
Fernruf 253.

Kalender-
Blocks

zu haben

Buchhandlung
Herm. Steinbeiß

Am Mittwoch, den A. Februar,
ſpricht

W. Koenen, M.d. R.
im Saal „Neue Welt“ über

„Maſſenkampf gegen Lohn
raub, Diktaturſteuern und
Faſchismus“
„Warum kam der Allgem.
Konſum-Verein in Halle in
Zahlungsſchwierigkeiten

Freie Ausſprache.I KPD. Ortsgtuppe Annahurg

und

Druersnehen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeißs, Buchdruckerei.

Dienstag und Mittwoch

Grüne Heringe.
WVranz Vlärz, Jnh.: L. Schröder

Markt 19

Reſte aller Art zu enorm
billigen Preiſen empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
Aufſämtl. Winterwaren
15--20 Proz. Rabatt!

ſänmaschinen ung

wenden.

in allen

Fahräden kaufen

ist Vertrauenssache!
Es iſt darum auch Ihr Vorteil
wenn Sie ſich bei Bedarf an das
äl teſte Fachgeſchäft am Platze

Nähmaschinen
vom eleganten Schrankmöbel bis
zum ſoliden Eiſengeſtell.

Fahrräder
Ballonbereifung.

Ferner: Heißwringmaschinen,
Sprechapparate, Schallplat-
ten, Taschenlampen-
Batterien usW.

Reparaturen werden ſchnell und
billig ausgeführt.

Herm. Mever sen,
Annabuürs, Torgauerstr. 7

Reute!
grüne Heringe

3 Pfund 50 Pf.

J. G. Fritzsche.
Sie finden dort

Ausführungen. Auch mit

jeder Art liefert Be

HERM. STEINBEISS
BuchadruckW erei 4e

z Pahrradlampen
jeder Art

Tabake
nur aus dem einſchlägigen

Fachgeſchäft

Jetzt habe ich cie Richtung
Cigarren Zigaretten: ſind die bezeichnenden Worte

aus Raucherkreiſen.

Da Sie hier nur mit beſter
Qualitätsware zu alten Preiſen
bedient werden, wählen auch Sie

Louis Hoffmann dieſes Geſchäft für Ihre Einkäufe
W Begqachten Sie bitte mein Schaufenſter!

e. Gavbicd 0
Taschenlampen

Batterien
Stabbatterien

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad- Zentrale

Torgauerſtr. 5

SigellaMop
Bohnerwachs

Neun eingetroffen:
Fahrradschläuche 1,25, 1,50, 2, Mk.
Fahrradmäntel 2,95, 4,50, 5.-, 6,50 Mk.
25 cm- Platten für Sprechapparate

2, 2,50, und 3,15 Mk.
Schranksprechapparate

Preisſturz von 125,- Mk. auf 90,- Mk.
von 110,- Mk. auf 75,- Mk.

und außerdem zu jedem Apparat 3 Stück
25 cin- und 3 Stück 20 cm-Platten,
1 Plattenreiniger, 1 Schachtel Nadeln
und 1 Tanzpüppchen gratis!

Anoden-Batterien, 100 Volt 8,95 Mk.
Annaburger Fahrrad Zentrale

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.
Geſellſchaftsſpiel
„Menſch ärgere dich nicht“
wieder vorrätig in der

Marta Stein

Das geſetzlich geſchützte

Aniverſal-Geſchäftsbuch
iſt kinderleicht zu führen, einfach, praktiſch, über
ſichtlich, erſpart Aerger und Verdruß mit dem
Finanzamt, iſt amtlich empfohlen ünd
ergibt ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten
mit den Behörden

Bearbeitet von Ober- und Geheimen VRegierungsrat
Singelmann. Verlag Alfred Kühl, Stettin.

Jeder ſelbſtändige Handwerker, Geſchäftsmann
Und ſonſtige Gewerbetreibende ſollten dieſes
Dniversal-Konto- Buch für ſeine Ein
nahmen und Ausgaben führen. Wir halten
dieſes Buch ſtets am Lager.

Hermann Steinbeiß, Buchdruckewei-

Möbelpolitur
Mopöl, loſe und inKangrienfutter

empfiehlt Flaſchen, empfiehlt
J. G. Fritzſche. d. G. Fritzsche.

IIIIIIIIDDDDDDDDDDDDDAME
Moderne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in Weib

nd farbig heu eingetroffen

10

III

III

r

Hermann Steinbeib,

ſende Rorg/ biemens/ Lumuphon

Anoden- Batterien Akkumnulatoren

Papier- Handlung.

zusnGn

das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.

Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

e m

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg
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Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

Wilhelm Waisch,

ää

S Unverbindliche Vorführung
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Die DVPP. beſteht auf ihrer Sparſorderung
Oppoſition der Volkspartei gegen Dietrich

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei be
ſchäſtigte ſich mit der Finanzlage des Reiches Da der Reichs
finanzminiſter bis jetzt keine Anſtalten getroffen hat, den
Reichshaushalt durch die in dem Antrage der Deutſchen Volks
partei geforderten

Erſparniſſe von mindeſtens 300 Millionen Mark
vor der von ihm ſelbſt zugeſtandenen Gefahr zu ſchützen, hat
die Reichstagsfraktion ihren Vorſitzenden beauftragt, demReichskanzler keine Zweifel darüber zu laſſen, daß die
rn mit aller Entſchiedenheit auf ihrer Forderung

eharren müſſe.

Landſchaftshypotheken
bei der Zwangsverſteigerung.

Der Streit zwiſchen Oſtſtelle und Generallandſchaft.
Entgegen einer erſten von zuſtändiger Stelle gegebenen

Darſtellung iſt eine Einigung zwiſchen dem Generallandſchafts
direktor von Hippel und dem Leiter der Oſtſtelle Königs
berg, Staatskommiſſar Muſſehl, nicht zuſtande gekom
men. Die Meinungsverſchiedenheiten beſtanden bereits ſeit
Monaten bezüglich der Behandlung von

Landſchaftshypotheken bei der Zwangsverſteigerung
von ſolchen Betrieben, die eine Umſchuldungshypothek aus
öffentlichen Mitteln erhalten hatten. Die ſtaatliche Stelle hatte
gefordert, daß die Generallandſchaftsdirektion in ſolchen Fällen
ihre Hypotheken ſtehen laſſen ſoll, damit eine übermäßige
Jnanſpruchnahme öffentlicher Mittel aus der Garantie für die
Umſchüldungshypothek vermieden werde. Die Generalland
ſchaftsdirektion hatte dagegen beſchloſſen, die in der Zwangs
verſteigerung umgeſchuldeter Betriebe fälligen Hypotheken

mit 100 Prozent zurückzufordern.
Die Oſt ſtelle hat darauſhin den Beſchluß gefaßt, an

von der Landſchaft beliehene Betriebe Umſchülduüngsdarlehen
nur zu gewähren, wenn eine Beſcheinigung der Generalland
ſchaftsdirektion vorgelegt werde, in der ſich dieſe bereit erklärt,
ihre Hypothek auf ſolchen Grundſtücken ſtehen zu laſſen,
die auch von der Oſthilfe beliehen worden ſind.

Haushalt 1931 der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſe.

Für 12 Millionen Hauptunterſtützungs
empfänger Mittel geſichert.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung verabſchiedete den Haus
halt für das en 1931. Die Verhandlungen würden
eingeleitet durch einen Bericht des Präſidenten der Reichs
anſtalt über die Entwicklung der Lage des Arbeitsmarktes und
über den Stand der Finanzen Anſchließend beſprach der Prä
ſident die zurzeit in der Offentlichkeit erwogenen Pläne zur
Milderung der Arbeitsloſigkeit und zur produktiveren Geſtal
tung der Arbeitsloſenhilfe Der Haushalt geht davon aus,
daß die Reichsanſtalt für die Dauer des Geſchäftsjahres ihre
Einnahme und Ausgaben ohne e durch Reichsmittel
ausgleichen muß, und zwar bei Fortbeſtehen des jetzigen Be
tragsſatzes von 6 Prozent. ie Einnahmen werden bei
dieſem Beitragsſatz unter e des durch die Ar
beitsloſigkeit eingeſchränkten Kreiſes der Beitragszahler, des
Umfanges der Kürzarbeit und die Lohnſenkung auſ 1680 Mil
lionen Mark geſchätzt. Die wichtigſten Poſten auf der Aus
abenſeite ſind die Mittel für die Arbeitsloſenunterſtützung inSohe von 1478 Millionen Mark. Mit dieſem Betrag iſt die

Unterſtützung von rund 1750 000 Hauptünter-ſtützungsempfängern im Jahresdurchſchnitt
geſichert, wobei von einem durchſchnittlichen Kopfſatz von
70,50 Mark für den Monat ausgegangen iſt. Als ſonſtige
Hauptpoſten auf der Ausgabenſeite ſind zu nennen 45 Mil
lionen Mark für die Unterſtützung der Kurzarbeiter und 40
Millionen Mark für die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge.

Die frühzeitige Verabſchiedung des Haushalts der Reichs
anſtalt erfolgte nicht zuletzt deshalb damit bei den Haushalts
beratungen des Reichstages der Haushalt der Reichsanſtalt
fertig vorliegt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Hausfrauen im Reichswirtſchaftsrat.
Frau Maria Jecker, Aachen, die Vorſitzende des

Reichsverbandes Deutſcher Hausfrauenvereine, iſt in den
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat eingetreten. Als ein
ziger Frauenverband hat der Reichsverband Deutſcher
Hausfrauenvereine zwei Plätze im RWR. in der Ab
teilung der Verbraucher. Frau MühſamWerther, die

Vorſitzende der Zentrale der Hausfrauenvereine Groß
Berlins, vertritt ebenfalls die Hausfrauen im RWR.
Hitler und das Reichsbanner.

Jn einer Verſammlung in München wandte ſich
Hitler gegen Hörſing, der geſagt habe, am 22. Februar ſei
das Reichsbanner marſchbereit. Die Nationalſozialiſten
ſeien, ſo erklärte Hitler, immer marſchbereit geweſen. Er
verwahrte ſich dagegen, daß behauptet werde, ſeine
Mutter ſei eine Tſchechin geweſen. Sie ſei eine Deutſche
geweſen und habe ihn das Deutſch gelehrt, auf das heute
über zehn Millionen Deutſche hörten und das einmal
Herrn Hörſing in die Knie zwingen werde.
Gegen den deutſch- polniſchen Handelsvertrag.

Wie das oberſchleſiſche Revier und andere Bergbau-
bezirke haben auch die Vertretungen des Ruhrbergbaues
ſich an den Reichskanzler gewandt und beantragt, von
einer Ratifizierung des deutſch polniſchen Handelsver
trages abzuſehen und gegebenenfalls über veränderte
Grundlagen neue Verhandlungen mit Polen aufzu
nehmen. „Wir müſſen,“ ſo heißt es am Schluß, „die aller
dringlichſte Vorſtellung dagegen erheben, daß zu einem
Zeitpunkt, in dem der geſamte deutſche Bergbau ſich in
ſchwerſtem Ringen um ſeine Exiſtenz befindet, ein Ver
trag abgeſchloſſen wird, der den heimiſchen Kohlen
revieren neue unerträgliche Einbußen bringt und eine
erhebliche Vermehrung der Arbeitsloſenziffer zur Folge
haben würde.

Polen.
Kanonen ſtatt Volksbildung.

Das Budget des polniſchen Kultus miniſteriums für
1931 iſt im Vergleich zum Vorjahre um 24 Millionen
Zloty gekürzt worden. Gleichzeitig wurde das Budget
des Kriegsminiſteriums um I1 Millionen Zloty gegen
über dem Vorjahre erhöht.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing den Reichskanzler

Dr. Brüning zum Vortrag
Jena. Zum Rektor der Univerſität Jena wurde der Pro

feſſor der Augenheilkunde Dr. med. Löhlein gewählt. Be
kanntlich hatte der Thüringer Volksbildungsminiſter Dr. Frick
gegen die vor einigen Tagen erfolgte Wahl des Profeſſors
Pape Einſpruch erhoben.

Kattowitz. Bei den Lohnverhandlungen in der oſtober
ſchleſiſchen Metallinduſtrie haben die Arbeitgeber eine Lohn
kürzung von 15 Prozent verlangt. Da die Arbeitnehmer nicht
gewillt erſcheinen, eine Lohnkürzung hinzunehmen, muß mit
ſchweren Lohnkämpfen gerechnet werden.

Alkoholſchmuggel in Finnland.
Eine Million Liter Sprit von der Zollbehörde beſchlagnahmt.

Jm vergangenen Jahre hat der Alkoholſchmuggel nach
Finnland alle Rekorde geſchlagen. Jnsgeſamt wurde von den
Behörden die phantaſtiſche Menge von einer Million
Litern Sprit veſchlagnahmt. Die entſprechende
Ziffer betrug 1920 nur 10000 Liter, ſtieg jedoch bereits 1921
auf 65 000 Liter. Faſt die Hälfte der Alkoholmengen wurde
im Bezirk der Helſingforſer Zollkammer beſchlagnahmt

Die deutſchen Wahleinſprüche in Oſtoberſchleſien abgewieſen.
Kattowitz. Die Einſprüche der deutſchen Wahlgemeinſchaft

gegen die Terrorwahlen zum Schleſiſchen Seym ſind, ſoweit ſie
die Wahlkreiſe Kaktowitz und Königshütte betreffen, vom
oberſten Tribunal aus formalen Gründen abge
lehnt worden, weil ſie 24 Stunden zu ſpät eingereicht
worden ſeien.

a 6„Wunderdinge“ bei Tauſend.
Weitere Zeugenvernehmungen.

Im Tauſend Prozeß erklärte Kaufmann Mengden, daß er
als ein der nationalen Bewegung naheſtehender Mann es für
ſeine Pflicht gehalten habe, ſich der Sache anzunehmen.
Tauſend ſei von ſeiner Umgebung ſtark verwöhnt worden, ſo
daß er ſchließlich glaubte,

allmächtig zu ſein.
Im März 1928 würde ein Vertrag entworfen, wonach Tauſend
Gold als Sicherheit zur Verfügung ſtellen ſollte. Tauſend
ſagte, er könne 500 Kilo zur Verſügung ſtellen. Als man ihm
ſagte, er ſolle ſich nicht zuviel zumuten, es genüge, wenn er
nur 200 Kilogrämm ſtellen könne, antwortete Tauſend
„Sagen wir halt 300 Kilogramm.“
Der Zeuge Herbert Meinhold erklärte, daß er in der Mit
gliederverſammlung in Berlin im Jahre 1928 zweimal betont
habe, er halte Tauſend für einen Betrüger. Tauſend habe
dieſen Vorwurf ruhig auf ſich ſitzen laſſen

Die Verleſung des Schriftwechſfels zwiſchen Meinhold und
Tauſend nahm längere Zeit in Anſpruch. Darunter befand
ſich auch ein Brief Meinholds, in dem er ſich bitter beſchwert,
daß Tauſend ihm

keine Abrechnung
über die ihm gegebenen Gelder zugehen laſſe
in dem Brief von gewiſſen Ausſichten die Rede

Schließlich wurde als ſachverſtändiger Zeuge der Chémiker
Dr. Richter aus Wien vernomnmen, der erklärt, Tauſend habe
ihm einen Verſuch vorgeführt, der Gold in Erbſengröße er
brachte. Später ſei in Freiberg ein Goldſtück in Fingerhut
größe zum Vorſchein gekommen. Der Chemiker Dr. Zellmann
aus Radebeul hat

von Wunderdingen bei Tauſend
nichts zu ſehen bekommen. Er war von einer Intereſſenten

ruppe beauftragt worden, die Sache zu prüfen ſämtliche Vorſüornngen ſeien jedoch negativ verlaufen.

„Kraſſes Laientum und
vollendeter Anſinn.“

Die Sachverſtändigen über die Gold-macherei.
Jm Prozeß Tauſend wurde in die Vernehmung der

Sachverſtändigen eingetreten. Als erſter Sachverſtändiger
äußerte S der Metallhütteningenieur Dr. Sterner- Rainer
aus Neckarſulm. Bei den Goldherſtellungsverſüchen Tauſends
im Jahre 1925 ſeien kleine Mengen Gold herausgekommen,
die aber nach dem Stande der Wiſſenſchaft

ſchon im Ausgangsmaterial vorhanden
waren. Der Sachverſtändige verneinte die Frage des Ver
teidigers, ob durch das Tauſendſche Verfahren aus den im
Ausgangsmaterial enthaltenen Edelmetallen am Schluß der
Verſuche das Fünf bis Sechsfache an Edelmetallen heraus-
zuholen ſei. Darauf ſagte Profeſſor Röntgen aus, daß es über
haupt keine ſichere Feſtſtellung gebe, wie groß jeder Gehalt der
Metalle. an Edelmetallen ſei. Auf den Einwand des Ver
teidigers, daß die Sachverſtändigen doch nicht wüßten, welche
Stoffe Tauſend noch zu dem Metall hinzugegeben habe, er
widerte der Sachverſtändige: „Wenn Tauſend

nicht goldhaltige Stoffe hinzugegeben hat,
konnte auch kein Gold herausgebracht werden. Jm

Verlauf der Verhandlung bezeichnete der Zeuge Prof
Schöller aus Wien das Tauſendſche Verfahren als

kraſſes Laientum und vollendeten Unſinn
Der Direktor des Hauptmünzamtes in München, Dr.

Joſeph Köll, bekundete als Se daß ihm am Tage nach dem
gelungenen Verſuch doch Bedenken gekommen ſeien, ob
alles mit rechten Dingen zugegangen ſei, da das Ergebnis
auffallend ging geweſen ſei. Der Verſuch in der Münze ſei
unter ſtrengſter Kontrolle gemacht worden.

Außerdem iſt

Zuchthaus Gefängnis Einſchließung.
Die Strafarten des neuen Strafrechts.
Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages erledigte die

rundſätzlichen Beſtimmungen über die Arten der Freia ſtrafen. Dabei wurde ein von Sozialdemokraten und
ommuniſten eingebrachter Antrag auf Beſeitigung der Zucht
ausſtrafe abgelehnt. Es bleibt alſo bei der Dreiteilung des

Entwurfs in Zuchthaus, Gefängnis und Einſchließung. überdie Geldſtrafe und die Erſahfretheitsſtrafe wird der Ausſchuß
weiterberaten.

eH0ſede n

Roman von Gert Rothberg.
48. Fortſetzung

noch, als ſie ſich trennten.
„Auf Wiederſehen, Hohenegg.“
„Auf Wiederſehen.“
Joachim ſchlug den Kragen ſeines eleganten Gehpelzes

hoch

undurchdringlich über die Großſtadt ſpannte. Die

ganz dick auf den Wegen

Da Joachim etwas zu zeitig ausgeſtiegen war, mußte er
ein ganzes Stück laufen

Endlich hielt er den Schritt an. 3

Er blickte an dem hohen, weißen Bau empor. Hier alſo
weilte Ruth.

Er konnte es kaum mehr erwarten,

liebte.
Er zog die Klingel.
Die Tür öffnete ſich und er ſchritt den langen, ſchmalen

Weg zum Hauſe hin.
Eine freundliche junge Schweſter begleitete ihn in das

erſte Stockwerk hinauf, nachdem ſie nach ſeinem Begehr ge
fragt hatte.

Die peinliche Sauberkeit, die feiervolle Stille des ganzen
Hauſes legten ſich wohltuend auf ihn Jn dem freundlichen
Zimmer wartete er dann, viel zu lange für ſeine Unge
duld.

Mit brennenden Augen ſtarrte er auf die Dür. Sie öff
nete ſich und eine ältere Schweſter trat herein Er war tief
enttäuſcht und fragend ſah er in das fremde Geſicht.

„Herr von Hohenegg?“ fragte die Schweſter

Nachdruck verboten

„Jch fahre nach Charlottenburg hinaus,“ ſagte Joachim

Weiße Sternchen tanzten vom Himmel, der ſich grau und

Bahn
brachte ihn hinaus nach Charlottenburg. Hier lag der Schnee

ihr gegenüber zu
ſtehen, in ihren braunen Augen zu leſen, daß ſie ihn noch

Er verbeugte ſich leicht.
„Jch bin die Oberſchweſter, und muß Jhnen leider mit

teilen, daß Schweſter Ruth jetzt nicht in der Klinik anwe
ſend iſt. Schweſter Martha hat das nicht gewußt. Wollen
Sie bitte entſchuldigen, daß Sie umſonſt warten mußten.“

Sie hat das alles gleichgültig, einförmig geſagt.

Hohenegg war unſchlüſſig.
„Darf ich mir geſtatten, zu fragen, wo Schweſter Ruth

iſt?“ fragte er endlich.
Ein kurzer Blick traf ihn, dann ſagte die Oberſchweſter
Schweſter Ruth iſt mit Herrn Sanitätsrat in der erſt

geſtern eröffneten zweiten Klinik. Sonſt iſt es wohl üblich,
daß zu ſolchen Gängen die Oberſchweſter mitgeht. Aber es
iſt nun einmal ſo und ſchließlich, wir erwarten ja doch alle
in Kürze die Verlobung Schweſter Ruths mit Herrn Sani-
tätsrat. So iſt es wohl weiter nicht verwunderlich, wenn
ſie ſchon jetzt den erſten Platz einnimmt.

Das alternde Mädchen, das ſich wohl ſelbſt Hoffnung
auf die Hand des verwitweten Arztes gemacht, war bitter
in ſeiner Erklärung geworden, ohne es zu wollen.

Sie ſah trübe zu Boden und bemerkte nicht das Zurück-
zucken des Herrn, der ſie mit weit geöffneten Augen an
ſtarrte. Endlich faßte er ſich mühſam.

„Schweſter Ruth wird ſich bald verloben?“ fragte er.

Sie nickte. „Wir glauben es alle. Wir gönnen ihr ja
ihr Glück, denn wir haben ſie alle lieb,“ ſagte die Ober
ſchweſter tonlos.

Hohenegg raffte ſich auf von dem Schlage, der ihn ſo
unverhofft getroffen

„Jch danke Jhnen, Oberſchweſter. Sie brauchen nun
Schweſter Ruth nichts auszurichten, ich werde ſie in ihrer
Privatwohnung zu ſprechen ſuchen.“

Sie begleitete ihn bis zur Treppe. Wie betäubt ſchritt
er hinab. In ihm ſtürmte es. Er war zu ſpät gekommen,
ein anderer hatte den köſtlichen Edelſtein an ſich genommen

„O ich Tor, ich dreifacher Tor, und ich glaubte an ihre
Liebe und Treue wie an meine eigene.“

Er wußte nicht, wie er wieder nach Berlin hineinge
kommen. Ein wilder Trotz war in ihm. Frauenliebe und
Treue, er wollte von heute ab nur noch darüber lachen
Ein Narr war, wer an dieſe beiden Worte glaubte Als
er allein bei Joſty ſaß, ſtieg Ruth vor ſeinen Gedanken auf
Warum hatte er ſie ſo lange allein gelaſſen, warum hatte
er ſie nicht eher geſucht?

Am Abend ging er ins Theater, wo er noch ein paar
Bekannte von früher traf. Dieſe Nacht kam Joachim von
Hohenegg nicht heim in ſein Hotel, wo er für ſich auf meh
rere Tage ein Zimmer beſtellt hatte

S Hans von Rothenfelde machte große Augen, als
Hohenegg ihn ein paar Tage ſpäter beſuchte und ihm mit
teilte, daß er ſich anders beſonnen habe und ſeiner freund
lichen Einladung Folge leiſten werde.

Rothenfelde ſagte ihm genug. Sie genoſſen noch etliche
Tage Berlin zuſammen. Rothenfelde war allerdings ſtark
in Anſpruch genommen durch eine Braut und durch ſeine
ſämtlichen Verwandten. Er führte Hohenegg bei ſich zu
Hauſe mit ein und ſo waren ſie wenigſtens oſt beiſammen.
Dann aber wurde es Zeit, an die Ueberfahrt zu denken.

Joachim von Hohenegg fuhr heim. Er wußte, Stine
würde fragen, würde doch nun wiſſen wollen, wann Ruth
zurückkam. Und ihm ſchnitt fede Frage ins Herz, das wußte
er ſchon jetzt. Müde lehnte er den Kopf an das Polſter
ſeines Abteils. Wie anders hatte er ſich dieſe Reiſe vor
geſtellt. Er ſchloß die Augen

Spät am Abend kam er auf der heimatlichen Bahnſtation
an. Langſam ging er durch das Schneewekter, das inzwi
ſchen eingeſetzt hatte, dem Schloſſe zu.

Er hatte ſein Kommen durch ein Telegramm angemeldet,
und Stine erwartete ihn in dem kleinen Eßzimmer. Sie
hatte mit dem Abendbrot gewartet und jetzt kam ſie ihm
freundlich entgegen.

„Guten Abend, Tante, da wäre ich wieder,“ ſagte er
und ſah an ihr vorüber

Sie ſah ſcharf in ſein müdes, überwachtes Geſicht.

(Fortſetzung folgt.)



„Erſt klau' ick, dann bewähr' ick mir.“
Die Wirkung des bedingten Straferlaſſes.

Der Reichstagsausſchuß für die Strafrechtsreform be
ſchäftigte ſich mit den Beſtimmungen über den bedingten
Straferlaß. n der Ausſprache kam zum Ausdruck, daß
der bedingte Straferlaß zu einer Gruppe von Rechtseinrich
tungen gehört, die auf der richtigen Erwägung berühen, daß

die bloße Androhung
des Vollzugs der Strafe unter Umſtänden ein geeigneteres
Mittel zur Beſſerung der Straffälligen bildet als der Voll
zug der Strafe. Die Ausſicht, bei guter Führung einen Weg
fall der Strafe zu erreichen, iſt für den Verürteilten, der den
Ernſt der Strafe und ihre Bedeutung für ſeine Zukunft
empfindet, ein ſtarker Antrieb,

ſich auf der rechten Bahn zu halten.
Hat er aber unter dem Eindruck der über ihm ſchwebenden
Strafe gelernt, der Verſüchungen Herr zu werden, ſo beſteht
begründete Hoffnung, daß er ſich auch ſpäter von ſtrafbaren
Handlungen fernhalten wird. Betont wurde auch, daß mit
dem bedingten Straferlaß den Gerichten eine außerordent
liche Mächtfülle in die Hand gegeben und ihnen des

alb einet ſchwere Verantwortung
auferlegt wird. Man müſſe ſich aber auch vor der Kehrſeite
allzu weitherziger Anwendung hüten. Hier warne der Berliner Witz: Erſt klau' ick, dann bewähr' ick mir.“

Wer iſt der Mordanſtiſter?
Die Vorberatungen zum Mord an Ulbrich.

Der Prozeß gegen Lieschen Neumann und ihre beiden
Komplicen Stolpe Und Benzinger wegen Ermordung des Uhr
machers Ulbrich wurde am Freitag fortgeſetzt. War ſchon am
erſten Verhandlungstage, der im weſentlichen die Ausſagen
der Angeklagten über die Mordnacht brachte, der Andrang der
Zuſchauer groß, ſo hatten ſich für die Freitagsſthung große
Menſchenmaſſen angeſammelt, um Eintritt in den Verhand
lungsſaal zu erhalten.

Viele ſtanden ſchon ſeit 228 Uhr nachts vor dem
Kriminalgericht.

Ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot mußte für Ordnung ſorgen.
Bei Beginn der Verhandlungen ſtellte Rechtsanwalt Dr.
Reiwald neue Beweisanträge. Er erklärte u. a., daß die drei
Angeklagten drei verſchiedene Ausſagen über die Lage Ulbrichs
bei dem Kampf gegeben hätten, und beantragte daher, entweder
im Gerichtsſaal noch einmal die Lage Ulbrichs plaſtiſch vor
zuführen oder einen nochmaligen Lokaltermin in der Wohnung
des Ermordeten abzuhalten. Rechtsanwalt Dr. Mendel, der
Verteidiger Stolpes, meinte, daß

die wichtigſte Frage des Prozeſſes
die ſei, wer derjenige iſt, der die Bereitſchaft zu dem Mord

hat, ſt der 29fährige Arbeiter Sphrka, der aus dem Zücht
hauſe Brandenburg ausgebrochen war, angeklagt. Die beiden
ſind des gemeinſchaftlichen ſchweren Einbruchdiebſtahls im
Rückfalle angeklagt, ſerner wird Janvoſchka u. a. neunzehn voll
endeter ſchwerer Einbrüche und in drei Fällen der Notzucht
beſchuldigt.

Bei den Einbrüchen ging er ſo zu Werke, daß er zunächſt die
Hauptſicherung der elektriſchen Leitung herausſchraubte und die
Telephonleitungen durchſchnitt; wurde er überraſcht, ſo leuchtete
er dem, der ihn überraſchte, mit einer Taſchenlampe ins Ge
ſicht und flüchtete War er allein, dann bevorzugte er meiſten-
teils Parterrewohnungen. Merkwürdigerweiſe ließ er die
Diebſtahlsabſicht fallen, wenn er ſich in einem Zimmer mit
einer Frau allein befand. Wehrten ſich die Frauen, dann rief
er ſie an: „Schweig oder ich ſchieße!“

Bei ſeiner Vernehmung erzählte der Angeklagte, daß er
in ſeiner Jugend ſehr viel Räuberromane geleſen habe und
dadurch immer mehr darauf gekommen ſei, verwegene Taten
zu begehen und vor nichts zurückzuſchrecken. Als dann das
Gericht auf die Taten ſelbſt zu ſprechen kommt, ändert Ja
noſchka ſeine Taktik, indem er nichts mehr beſtreitet, ſondern
alles zugibt.

Janoſchkas Lebensgang.
In geradezu ſpannender Weiſe ſchilderte Janoſchka ſeinen

Lebensgang. Er war in ſämtlichen Schulklaſſen Erſter hat ſo
gar zweimal Klaſſen überſprungen und hat mehrmals Preiſe
bekommen. Dann aber verlegte er ſich aufs Stehlen:

als Schüler ſchon kam er ins Gefängnis
Als Soldat wurde er fahnenflüchtig; im Felde

aber waren die Offiziere mit ihm ſehr zufrieden. Aus eigener
Machtvollkommenheit beförderte er ſich ſpäter

zum Offizierſtellvertreter
mit allen Orden und Ehrenzeichen. Dafür erhielt er, als es
herauskam, ſechs Jahre Zucht haus. Als er ſeine
Strafe verbüßt hatte, wurde er unter dem Namen „Eiferne
Hand“ Boxtrainer. Auf die Frage, weshalb er ſeinen
Opfern mit der Taſchenlampe ins Geſicht geleuchtet habe, er
klärte das „Nachtgeſpenſt“ in geradezu wiſſenſchaftlicher Weiſe:

„Wenn jemand ſich nur ſchlafend ſtellt und man beleuchtet
ſein Geſicht mit der Taſchenlampe, ſo fängt er unfehlbar an,
mit den Lidern zu zittern.“

„Zur Strecke gebracht“ habe ihn ein Reviſor Sebaſtian,
der ihn nach einem Einbruch durch halb Bexlin verfolgte und
ihn auf dem Stadtbahnhof Wedding ſtellte Janoſchka
wollte ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entziehen,
ſprang auf den Schienenkörper und brach ſich ein Bein. Gegen
den Ehrentitel „Nächtgeſpenſt“ verwahrt er ſich übrigens ganz
entſchieden.

Arteil im „Nachtgeſpenſt“- Prozeß
Dreieinhalb Jahre Gefängnis

Das Schöffengericht Berlin-Charlottenburg verurteilte den
Buchdrucker Jan voſchka wegen verſchiedener ſchwerer Ein

Schlagwettererploſton in einem
engliſchen Bergwerk.

Zahlreiche Tote und Verletzte.
Ein furchtbares Exploſionsunglück ereignete ſich auf

der Haig-Grube der Kohlengrubengeſellſchaft Whitehaven
in der Graſſchaft Cumberland (Schottland). Die Explo
ſion erfolgte im dritten Nordbezirk ganz nahe der Stelle,
an der ſchon vor drei Jahren eine Exploſion ſtattgefunden
hat, bei der 13 Bergleute ihr Leben einbüßten. Die Explo
ſion war ſo heftig, daß eine Ziegelmauerverſchanzung
fortgeriſſen wurde, die den Herd der früheren Exploſion
von dem jetzigen abtrennte. Arzte, Pflegerinnen und
Sanitätsperſonal eilten ſofort zur Unglücksſtätte. Ein
Arzt, der einfuhr, konnte wegen großer Gasmengen nicht
bis zur Unglücksſtelle vordringen. Es wurden daraufhin
beſonders ausgerüſtete Hilfskolonnen ſowohl in die Haig-
als auch in die Wellington-Grube geſandt, von der eben-
falls der Zutritt zur Unglücksſtelle möglich iſt.

Zur Zeit des Unglücks arbeiteten in dem Bergwerk
etwa 200 Mann. Das Unglück ereignete ſich gerade in
dem Augenblick des Schichtwechſels. Von den Rettungs
mannſchaften konnten 25 Bergleute lebend gerettet werden,
13 von ihnen mußten wegen Gasvergiftungen, Brand
wunden und Beinbrüchen ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht genau feſt,
Hoch ſoll ſie hoch ſein. Nach den erſten Meldungen ſind
12 Leichen geborgen.

Die Haig-Grube iſt vor allem dadurch bekannt, daß
ihre Kohlenflöze auf eine Entfernung von 3 Kilometern
ſich unter dem Meeresſpiegel erſtrecken. Die Grube iſt
außerdem bekannt wegen der Häufigkeit von Unglücks
fällen. Bei einem Unglück, das ſich im Jahre 1922 auf
derſelben Grube ereignete, wurden 39 Perſonen getötet.
Als einige Monate nach dieſer Kataſtrophe eine Kommiſ
ſion von Grubeningenieuren eine Unterſuchung darüber
anſtellte, ob es möglich ſein werde, die geſchloſſenen Teile
der Grube wieder zu öffnen, erfolgten kurz hintereinander
vier Exploſionen, bei denen ſämtliche 13 Mitglieder der
Kommiſſion getötet wurden.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht Bezahlt

wurden für 50 Kilogramm in Mark: 30 1. 27.1
Ochſene 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. ratt g. 53 55 58 55

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige fung 50 58 50

älteren
3. fleiſchige

4. gering genährte SBullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw.
2. vollfleiſchige
3. fleiſchige
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollfl. Schweine v. etwa 240—300 Pfd.
3. vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd.
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angeregt hat. Zum Beweis dafür, daß die Neumann den
Polizeibeamten gegenüber durchaus die Wahrheit geſagt hat,
ſollen Regierungsdikektor Scholz und Polizeipräſident Grze
ſinſki geladen werden. Das Gericht beſchloß, die Beweisanträge
bis zur Vernehmung der beiden Kriminalkommiſſare Thomas
und Smetton zurückzuſtellen.

Sodann wird in die nochmalige Vernehmung des An
eklagten Stolpe eingetreten, die nur ſchleppen vorwärts
ommt. Minutenlang iſt kein Wort aus ihm herauszubringen.

Er belaſtet wieder die Neumann außerordentlich, indem er be
hauptet, daß ſie zu ihm und Benzinger geſagt habe:

„Wenn Jhr euch nicht traut, dann gehe ich hin und bringe

ne ihn um.“Anläßlich der Mordſzene behauptet Stolpe nach wie vor, daß
Luiſe Neumann das Beil gepackt und geſagt habe: „Wenn er
brüllt, haue ich ihm auf den Kopf.“ Stolpe behauptet, er habe
ihr geſägt, ſie ſolle das Beil ſtehen laſſen, ſonſt haue er ſie
nieder, da er Ulbrich nicht töten, ſondern nür beſtehlen wollte.
Die Angeklagte Neumann beſtreitet aber, den Mordplaän aus

eheckt zu haben, und bezeichnet ihrerſeits Stolpe als den Anſiſler Damit iſt die Vernehmung der drei Angeklagten im

brüche zu dreieinhalb Jahren Gefängnis Der Arbeiter
Spyrka wurde freigeſprochen.

Ein tollwütiger Bauer.
Ein ganzes Dorf terroriſiert.

Jn Palmages de Jadraque in Spanien brachte ein
Bauer das ganze Dorf in Aufruhr und terroriſierte die
Bewohner, bis er endlich unſchädlich gemacht werden
konnte. Wütend darüber, daß er ſein Vieh nicht über das
Grundſtück ſeines Nachbarn treiben durſte, verletzte er den
Beſitzer durch einen Schuß ins Bein. Einer der Dorf-
bewohner, die den Streit ſchlichten wollten, erhielt eine
Kugel in den Kopf und war ſofort tot. Der Zwiſchenfall
brachte den Bauern in eine Art Tollwut. Er raſte in
das Dorf, ſtürmte in die Gemeindeverſammlung und
ſſch o ß blindlings um ſich her, wodurch zahlreiche Ge
meindemitglieder ſchwer verletzt wurden. Dann begab

er ſich in das Haus des Bürgermeiſters, wo er den Bürger
meiſter, ſeine Frau und ſeinen zehnjährigen Sohn ſowie
eine Dienſtmagd ebenfalls ſchwer verwundete. Auf ſeiner
Flucht zündete er eine Reihe von Schafſtällen an, die

58 65
50—57
35 45

53—56

58 65
50—57
35 45

55 58

5265
53 55
53 55
53—55

weſentlichen beendet und es wird nunmehr in die Beweis
aufnahme eingetreten.

49 --59
54

53 —55
53—55

e

Das „Nachtgeſpenſt“ vor Gericht.
Nächtliche Romantik eines Berliner Einbrechers.

Vor dem Schöffengericht Berlin-Charlottenburg fand die
Schwurgerichtsverhandlung gegen den 39jährigen Buchdrucker
Jaänoſchka (alias Koſtrow, alias Ladewig) ſtatt. Janoſchka
hatte Anfang vorigen Jahres hauptſächlich die Bevölkerung
Charlottenburgs und Wilmersdorfs durch ſeine verwegenen
Einbrüche in Aufregung verſetzt und die Bezeichnung „Nacht
geſpenſt“ erhalten. Gemeinſam mit Janoſchka, der bereits
1528 Jahre hinter Gefängnis und Zuchthausmauern verbracht

ſämtlich in Flammen aufgingen und wobei Hunderte von
Schafen verbrannten.

Nach langer Jagd, an der ſich alle Dorfbewohner, ſo
weit ſie noch nicht verwundet waren, beteiligten, gelang
es endlich, den immer noch wie wahnſinnig um ſich
ſchießenden Bauern zu verhaften. Man hatte große Mühe,
ihn vor der Lynchjuſtiz der erregten Bevölkerung in
Sicherheit zu bringen.

ne S S

4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
5. fleiſch. Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 48 47-48Auftrieb: 1976 Rinder, darunter 422 Ochſen, 443 Bullen,
1111 Kühe und Färſen, 1475 Kälber, 3156 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 140 Schafe, 7986 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1203 Schweine, 805 Auslandsſchweine.
Verlauf: bei Rindern infolge des geringen Auftriebs leicht

5153
46-49

53
48-50

Lebendgew.

angeregt, bei Kälbern ruhig, bei Schafen ziemlich glatt, bei
Schweinen alatt. J

Hohene n ind

Roman von Gert Rothberg.
(9. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Joachim, deine Reiſe hat dich doch nicht enttäuſcht? Jch
will es nicht hoffen, ich hatte ſelbſt zu große Hoffnungen auf
dein Glück geſetzt, als daß ich jetzt wieder eine Enttäuſchung
erleben möchte,“ ſagte Tante Stine eindringlich.

Er ſetzte ſich in den großen Lehnſtuhl am Kamin.
Wir wollen es kurz machen, Tante Stine, meine Reiſe

war in einer Beziehung umſonſt. Ruth wird ſich in Kürze
mit dem Sanitätsrat verloben, in deſſen Klinik ſie iſt. Man
kann ihr nicht den geringſten Vorwurf machen, ſie hat nie
mals auf Hannas Tod gewartet und die Ereigniſſe hier
auf Hohenegg nach ihrem Fortgehen haben ſie wahrſchein
lich gar nicht mehr berührk. Ich habe mich ja auch nicht
mehr um ſie gekümmert. Daß ſie trotzdem Tag und Nacht
in meinem Herzen lebte, konnte ſie nicht wiſſen. Ich darf
ihr nicht zürnen, daß ſie ſich ein Glück geſucht hat, denn
ich hatte keinerlei Rechte an ſie. Jch war ein Narr, an
Treue zu glauben. Aber das wird nun anders. Jch werde
mir nicht noch einmal durch eine Frau mein Leben zer-
ſtören laſſen. Man muß ſich alles gar nicht ſo ſehr zu Her
zen nehmen, ich war immer viel zu ſchwerfällig. Die Liebe
wird von jetzt ab geſtrichen, es wird auch ſo gehen.“

Stine legte den Arm um ſeine Schultern.
„Armer Joachim, bringt das Leben dir denn wirklich

nur Enttäuſchung? Und du biſt doch wie kein anderer zu
einer glücklichen Ehe wie geſchaffen, ich weiß es,“ ſagte ſie
bekümmert.

Er lehnte den Kopf zurück, ſah zu ihr auf.
„Es ſcheint aber doch nicht ſo. Du ſiehſt doch, daß mir

das Glück unter den Händen in Scherben bricht. Doch
laſſen wir das, es iſt nicht mehr zu ändern. Du wirſt mich
für verrückt halten, wenn ich dir ſage, daß ich am 18. De
zember eine Reiſe nach Amerika in Geſellſchaft meines

h

Rothenfelde antrete, den ich in Berlin zufällig
kraf und der mich zu längerem Aufenthalt auf ſein Land
gut bei New-Orleans eingeladen hat.“

Sie ſah ihn an, als habe ſie nicht recht gehört.
„Was ſagſt du da? Du willſt nach Amerika? Jetzt vor

Weihnachten? Du willſt das Kind und mich zum Weih
nächtsfeſte allein laſſen? Ja aber 2*

Er faßte mit krampfhaftem Druck ihre Hand.
„Sage nichts dagegen, Tante Stine, es muß ſein. Hier

halte ich es jetzt nicht aus. Jch kann auch nichts mehr rück
gängig machen. Rothenfelde erwartet mich übermorgen
früh wieder in Berlin. Am 18. geht unſer Schiff. Wir
wollen am Abend zuvor in Hamburg ſein. Wenn du alſo
die Güte hätteſt, dich ein wenig um meine Wäſche zu küm-
mern, wäre ich dir dankbar.“

Sie nickte, ihr war noch immer ganz wirr im Kopfe.
„Aber, Joachim, bei ſolch einem Wetter reiſt kein ver

nünftiger Menſch über den großen Teich. Bedenke die
Stürme. Wenn du Unglück hätteſt!“ 5

Er ſah ſie ernſt an.
„Wenn es wäre, es wäre nicht das Schlimmſte.

hätte ich endlich Frieden.“
Ohne auch nur einen Blick auf den Tiſch zu werfen, den

ſie mit ſo viel Sorgfalt aus Freude über ſeine Rückkehr
hatte decken laſſen, ging er ſchnell hinaus.

Stine wußte nun, was ihn in all den traurigen Ver
hältniſſen und Geſchehen der letzten paar Jahre aufrecht er
halten. Einzig und allein ſeine Liebe zu Ruth. Und nun
war auch das in ihm zuſammengebrochen.

Armer Joachim!
So ungern wie ſie ihn gerade vor Weihnachten ſcheiden

ſah, ſo ſah ſie es doch ein, daß es das Beſte war, wenn er
reiſte. Was ſollte er hier? Er würde ſich wieder ganz und
gar von allem zurückziehen, das wußte ſie und deshalb war
es beſſer, wenn er fortging.

Sie ordnete mit liebevoller Sorgfalt ſeine Wäſche, über
wachte das Packen der Koffer. Es gruſelte ſie, wenn ſie an
das weite unendliche Waſſer dachte, das trübe, graue Wet

Freundes

Dann

ter. Genau ſo trübe und grau ſah es in Joachim aus, das
wußte ſie, wenn er auch bemüht war, es ihr zu verbergen

Und dann kam der Moment, wo Stine ſeine beiden
Hände hielt.

„Komm glücklich wieder heim, Joachim
Jhre Stimme klang merkwürdig rauh.
Er drückte ihre Hände herzlich.
„Auf Wiederſehen, Tante Stine, bleib mir geſundl!“
Er wandte ſich ſchnell ab, ſprang die Treppe hinab. Von

ſeinem Kinde hatte er ſchon vor einer Stunde Abſchied ge
nommen. Er konnte ruhig reiſen.

„Wir werden nun ſeit langem das erſtemal wieder glück
liche frohe Weihnachten in unſerem alten Hohenegg haben.

er das wirklich vor ein paar Wochen zu Stine ge
agt?

Der Zug verließ die kleine Station, Joachim ſah zum
Fenſter hinaus. Dort grüßten ihn lieb und vertraut noch
ein paar Lichter von Hohenegg.

Sein Blick ſchweifte über die weißen Felder, alles ſchlief
Wenn es wieder grünte und reifte, dann kam er wieder.
Dann ſollte Stine mit ihm zufrieden ſein. Doch jetzt war
es in ſeinem Herzen genau ſo kalt und tot wie die Nakur,
die ſchweigend ſich vor ihm ausbreitete.

19. Kapitel.
Die Ueberfahrt war äußerſt ſtürmiſch verlaufen. Joa

chim aber war ganz zufrieden. Der Aufruhr der Nakur
gewalten tat ſeinem zerriſſenen Jnnern wohl. Sie kamen
bei ſchönem Wetter im Newyorker Hafen an

Rothenfelde, den eine tüchtige Erkältung gepackt, wollte
erſt ein paar Tage in der Rieſenſtadt Station machen.

Der füngere Rothenfelde und Hohenegg waren zufrie-
den. Sie beſuchten alle Sehenswürdigkeiten, amüſierten ſich
in glänzender Weiſe und dampften mit der Bahn eines
ſchönen Morgens weiter nach dem Süden

Die Rieſenpflanzungen Rothenfeldes lagen dicht neben
einander. Die Felder waren mit Mais und Kaffee bebaut,
auch Baumwollfelder breiteten ſich aus.

(Fortſetzung folgt.)




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 14.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 14 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







